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iſt eröffnet und empfiehlt ein rei 


Cognac „ zu 15 Kop. und V. O. S 
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Original⸗Cognac *,* Rs. 3.50 
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Ps bis V. O. S. Rs. 4.50 bis 8 Rbl. per Flaſche. 


Buchbandlung von R. Horn, Glöwnaſtr., in Warſchau 
Dzielnaſtr. Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbotsaſtr. Nro. 8. 
Nanuſeripte werden nicht zurckgegeben. 
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Das Gafs-Restaurant „Waldschlösschen“, vormals Rajski 


39°" Ssrednis»- Strasse Nro, S. am Neuen Ring, Sg 
chhaltiges opnlentes Buffet fowie vorzügliche Küche. — Originals 
fleur de Co 

2 ö Weine, Rigaer Schnäpfe, 
Ausſchank von Pilsner u. Märzen⸗Bier aus der Brauerei „Waldſchlößchen“ 
f in Lodz, per kohlenſauren Apparat. 
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r.. . SE Een alin in nee 
Mein⸗ und Spiriiunfen-Wiederloge 


von 


Franz Gleweke, 

; ESredniaſtraße Nr. 5, am Neuen Ringe, im Hofe rechts, 3 
empfiehlt billigſte in⸗ und ansländiſche Weine, Eiqueure, Rigaer Schnäpſe, engliſchen und 
Rigaer Porter ete. i 
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gmaec zu 20 Kab. das Glas. — Billigſte 
englifcher Porter ꝛc. 
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Abonnements und Annodeen für die Zei⸗ 
tung „Hamelitz“ in St. Petersburg, werden 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Ka⸗ 
lenders, in Warſchau, Miodowaſtr. Nro. 21, 
angenommen. ö P 571 


Redaktion des „Hamelitz“, 


St. Petersburg. 


00 Kop. pro Billet, 


koſtet die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämien⸗Anlethe von 

1864 (erſte Serie) in der Januar Amortiſation 1895. 
Bank- und Wechsel-Bureau der „Gazeta Losowan“, 
Krakauer Vorſtadt Nro. 53. 


Lekarz dentysta 


Zofja Szwarz — Bernstein 


mieszka: ul: Piotrkowska dom Ramisza 121 
,  przyjmuje pacyentöw od 9 do f. 


Zum Frieden. 
Roman 


von 
Conſtanze Lochmann. 


21 
(Fortſetzung). 

Eine Blutwelle ſchoß in das bleiche 
als ſie tonlos ſprach: 1 8 
i na hat mich nie geliebt. Oh, über die 

Schmach, gekauft zu werden! Ja, ja, Ihr ſollt 
ihn behalten, den angebeteten Sohn, den ritter 
lichen Bruder mit dem edlen Herzen: ich will 
ſchweigen von meiner Erniedrigung, ich will die 
Maske weiter tragen. Lügen will ich, wie er! 
Denn ich kann nicht bekennen, wie ich meine 
Liebe hingab!“ 
Sie konnte l 
Schwager Erich irgend eine Nachricht zu ſenden. 
Nachdem fie das Nöthigſte zur Fahrt zuſammen⸗ 
gepackt, verließ ſie ihr Heim, um ſich nach dem 
Bahnhof zu begeben. Ihre Tante Urſula, die 
ihr während der Wintermonate Geſellſchaft ge- 
leiſtet, blieb weinend zurück. Aady hatte ihr nur 
von einem Unglück geſagt, das ihren Mann in 
erlin betroffen habe. ws 
5 en le 1 5 trat Erich bei Fräulein 
Urſula ein. Er fah ſehr bleich, ſehr erregt aus. 
Er wußte bereits von Andys Reiſe, denn ein 
Kamerad hatte ſie nach dem Bahnhof fahren 
ſehen. Eine Depeſche aus Berlin hatte ihm 
Nachricht von dem jähen Tode des geliebten 
Bruders gebracht. Und er, heimkehrend von fei- 
nem Morgengang ins Freie, der köſtliche Hoff: 
nungen in ſeinem Herzen geweckt, mußte wieder 
einmal die Unzulänglia keit irdiſcher Pläne und 
Münſche erfahren. In ihn ein Keimen, Duften 
und Sprießen, Lenzesſtimmung und Lenzesallge⸗ 


Antlitz, 


9476 


1987 


ſich nicht entſchltießen, ihrem 


Projekt verhandelt werden, 


Inland. 


St. Petersburg. 

— In dieſen Tagen wird, den Reſidenz⸗ 
blättern zufolge, darüber entſchieden werden, ob 
der Fabrikflecken Sosnowice zur Kreisſtadt erho⸗ 
ben werden ſolle. - 

— In der Majorats⸗Kommiſſion wird, nach 
der „St. Petb. Ztg.“, in dieſen Tagen über das 


bäuerlichen Antheile nach dem Tode ihres In⸗ 


habers nicht mehr unter deſſen Söhnen getheilt, 


ſondern dem älteſten oder dem im Teſtamente 
des Vaters genannten Sohne zufallen ſollen. Der 
Erbe würde dann verpflichtet ſein, die Mutter 
bis zu ihrem Lebensende zu ernähren und den 
Schweſtern Mitgift zu geben. ö 

— Wie wir der „Now. Wrem.“ entnehmen, 
wird am 15. (27.) Januar in Warſchau ein 
Kongreß der Telegraphen⸗Beamten der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen zuſammenkommen, auf dem über die 
projektirten neuen Regeln für den Unterhalt, dle 
Remonte und die Thätigkeit der zur allgemeinen 
Benutzung Rehenben Telegraphen verhandelt wer⸗ 
den wird, ferner über die elektriſche Beleuchtung 
der Stationen, Eiſenbahnwagen und Lokomoti⸗ 
ven, über die Telephon Syſteme und andere 


Nun dieſes furchtbare Ende! Warum? 


redet halte von dem Glück des nahen Wieder⸗ 
ſehens? N Sr 

Hin zu Andy! Gemeinſam wollten fie kla⸗ 
gen, gemeinſam den Toten beſtatten und dann 
die alte Frau tröſten, die den beſten ihrer Söhne 
ſo früh verlieren mußte. f 


Er ſteckte das Telegramm zu ſich und gab 
ſeinem Burſchen die nöthigen Befehle. Da er⸗ 
ſchien ſchon wieder ein Bote vom Telegraphen⸗ 
amt. 


ö „Ihre Frau Mutter leichten Schlaganfall ge⸗ 
habt, kommen Sie ſofort!“ lautete die Botſchaft 
des alten Hausarztes in Pohlwitz. 

Auch das noch! 
Mutter ſchoen 


Er ſtürzte fort. Erſt zum Oberſt, Urlaub zu 
erbitten, dann zu Andy, die er noch zu treffen 
hoffte. Doch er wurde bei Oberſt von Warm- 
holz nicht ſofort vorgelaſſen, und als er endlich 
das Haus verließ, belehrte ihn ein Blick auf 
ſeine Uhr, daß der Schnellzug nach Berlin be⸗ 
reits abgegangen ſei. Kamerad von Fehren⸗ 
thal hielt ihn wenige Schritte vor Andys Woh⸗ 
nung an: ö ARE 

„Ja, wie ſehen Sie denn aus, Tettenborn? 
Und erſt die gnädige Frau? Sie ſaß in der 
Droſchke, kaum einer Lebenden gleich. Was iſt 


Und vielleicht wußte die 


denn los in Berlin!“? a 


„Mein Bruder iſt tot!“ antwortete Erich. Er 
raſte weiter. Er hörte nicht, was Jener ihm 
nachſchrie, er hatte nur den Wunſch, ſich verber⸗ 
gen zu können vor den Menſchen, allein zu ſein 
mit feinem Sch nerz, feiner Qual. Der geliebte 
Bruder ein Selbſtmörder! Das war's, was ihn 


packte mit Todesſchrecken. Er war ein Mann, 


walt, und daneben ein Schmerz, der wie Wahn⸗ er war Soldat. Nicht immer hatte ihn das 


ſinn an ihm zerrte. Denn er hatte ſeinen fcöh⸗ 
N lichen, forgloſen Bruder ſehr lieb gehabt. 


| 
Warum? Würde nicht auch das Weib alſo fra- 
f gen, das erſt kurze Zeit den Namen „Tetten⸗ 
born“ führte, das noch vor Stunden zu ihm ge⸗ 

| 

1 


Leben ſanft angefaßt, nicht immer ihm ſeine 
Lichtſeiten gezeigt. Aber den nächſten Angehö ri⸗ 


Sonnabend, 14. (26.) Januar 1895 
e e — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 
durch die Redaetion des lderg Kuftekerten Ker: werk, D 
As zabe täglich wit wean dr uf Sen, Bi ae Tage. — 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗ 
„nnoncen für die folgende Nummer werden bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſchaftlichen Verſicherungs ⸗Geſellſchaften gebildet 


gungen die Löſcharbeiten auszuführen, da das in 


nach welchem die 


Vierteljährlicher, prünumerando z 


32. Jahrgang. 


zahlbarer Möontementäpreiß für Lodz Rol. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär, 
dige viertelfährlich mit Poſtverſendung REL 2.25, unter Kreuzband RL. 3.30. — Preis eines Exemplarz 5 Kopeken. — 


Inſerate werben pro Petitzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. 


Fragen. 
wird auf dem Kongreſſe durch den 


W. W. Stanislawski vertreten werden. 

— Die Eröffnung einer Subſkription von 
Spenden im ganzen Reiche zum Bau einer neuen 
orthodoxen Kirche in Libau iſt nach der „N. W.“ 
von zuſtändiger Stelle geſtattet worden. 

— Nach der „Now. Wrem.“ iſt im Mini⸗ 
ſterium des Innern das Geſuch eingelaufen, ein 
beſonderes Reichs Verſicherungskapital zu bilden, 
aus welchem die Gouvernements, die in einem 
Jahre ganz beſonders von Brandſchäden heimge⸗ 
ſucht werden, Unterſtützungen erhalten follen. 
Der Fonds ſoll durch die Abführung eines ge⸗ 
wiſſen Prozentſatzes vom Reingewinn der land⸗ 


Ingenieur 


werden. So lange die Unterſtützung den aus 
dem betreffenden Gouvernement ſelbſt ſtammenden 
Theil des Fonds nicht überſteigt, ſoll die Unter⸗ 
ſtützung als zinsfreies Darlehen gewährt werden, 
im anderen Falle gegen geringe Prozente. 


Charkow. Der telegraphiſch erwähnte Brand 
in den Großen Moskauer Reihen in Charkow 
kam am 5. (17.) d. M. gegen 5 Uhr Morgens 
zum Ausbruch. Das Feuer verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle vom Magazin Pantſchenko aus 
über die benachbarten Handelslocale, die anläß⸗ 
lich des Kreſchtſchenskij⸗Jahrmarkts ſämmtlich mit 


Waaren überfüllt waren. Die raſch erſchienene z. 


Feuerwehr vermochte nur unter großen Anſtren⸗ 


Folge eingetretenen Regens entſtandene Glatteis 
die freie Bewegung der Feuerwehrleute auf dem 


Dache des coloſſalen Gebäudes hinderte, jo daß 
von dort nur langſam gegen den Urſprungsherd 
des Feuers vorgerückt werden konnte. Der Brand 


wurde höchſtwahrſcheinlich von böswilliger Hand 
angeſtiftet, denn der Ausbruch deſſelben läßt ſich 
durch Zufall nicht erklären, da in den Moskauer 


Reihen bei Licht nicht gearbeitet und das Ge⸗ 
nicht beheizt wird. Der Brand! 


bäude auch 


wüthete den ganzen Tag. Der Schaden iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, beträgt aber auf alle Fälle über 


eine Million Rubel. 


Im „ feuerſicheren“ Schrank von Pantſchenkow 
iſt das ganze Wechſelportefeuille im Betrage von 
300,000 Rubel verbrannt. ; 

Woroneſh. Das Komptoir der Ruſſiſchen 
Transport Geſellſchaft in Woroneſh wurde nach 
den „N. D.“ in der Nacht vom 4./16. auf den 
5/17. d. M. erbrochen und um ca. 8000 Rubel 
in Serien und Kreditbilleten, ſowie um ein 
Dutzend ülberne Unterſätze und 11 ebenſolche 


gen ſolchem Sterben dahingegeben zu ſehen, das 
war furchtbar. N N 

Selbſtmord iſt Feigheit! Wie oft waren, 
mit einer gewiſſen Verachtung im Tone, dieſe 
Worte von ſeinen Lippen gefallen. Nun mußte 
der blühende Mann, der einzige Bruder, der be⸗ 
gabte und wohlgelittene Difizier ſich, feine Fa⸗ 
milie, ſeinen Stand alſo beſchimpfen aus Mangel 
an Pflichtgefühl. 58 

Im vollen Laufe faſt durcheilte er den Gar⸗ 
ten der Villa und trat ein paar Sekunden ſpäter 


bei Fräulein Urſula Klinger ein. 


Dile Dame, eine hohe Fünfzigerin von etwas 
wehledigem Gebahren, kam ihm feierlich entgegen 
geſchritten. a 


„Sie iſt fort,“ ſprach ſie, ihm einen Seſſel 
anbietend, in den er ſich ſchwerfällig niederließ. 
„Sie iſt allein ort. Ich wollte mit, ich wollte 
wenigſtens, daß Ma ie fie begleitet. Aber nur 
immer ein ſtummes Abwehren. Und ich weiß 
nicht einmal, was geschehen iſt. Iſt er denn jo 
krank, der liebe, nie Hein t“? . 

„Tof, erſckoſſen — rerloren!“ ſprach Erich 
dumpf, mit der Füßlloſigkeit der Verzweiflung. 

„Herr Gott im Himmel!“ ſchrie Urſula auf. 
„Ein Selbfinö.der alſo? Mein theurer Andy 
Mann ein — ein 155 

„Sckweigen Sie,“ herrſchte er ſie an. „Wir 
find nicht feine Richter. 

Er erhob ſich wieder. 
einige Schritte. 8 N 

„Ich muß nach Pohlwitz,“ ſagte er zu dem 
kleinen Fräulein, das zitternd neben ihm 
ſtand. 5 

„Meine Mutter iſt erkrankt. Ich hoffe, es 
wird mir möglich ſein, zur Beerdigung in Berlin 
einzutreffen. Jedenfalls gebe ich Frau Andy von 
Pohlwitz aus ſofort Nachricht. Bitte, depeſchiren 
Sie jetzt nach Berlin, damit meine Schwägerin 
erfährt, warum ich fie in dieſer Bedrängniß 
allein leſſen muß. Mama hatte einen Schlag⸗ 
anfall.T“ ö ; 


Schwankend that er 


Das Miniſterium der Kömmunikaflonen 


empfinden wie er. 


Expeditionen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petitzelle angenom mx k. 


Theelöffel geplündert. Des Einbruchsdiebſtahls 
iſt eine im Komptoir dienende Magd namens 
Sſytſchew verdächtig, die ſeit dem Tage des Dieb- 
ſtahls unter Zurücklaſſung ihres Paſſes ſpurlos 
verſchwunden tft und trotz ſorgfältiger Recherchen 
bisher nicht era.ittelt wurde. N 

Weſt- Sibirien. Die ſibiriſche Eiſenbahn und 
die ökonomiſche Revolution als Folge der erſteren 
werden im „Sibirski Weſtnik“ lebhaft beſprochen. 
Das ganze Leben wird um 50 Procent theurer. 
In Omsk ſind die Wohnungen ſeit der Eröffnung 
des proviſoriſchen Verkehrs im November genau 
um 50 Procent geſtiegen. Den gewaltigen Sprung 


ſoll folgende Tabelle veranſchaulichen. Demnach 

koſtete: N N 
Vor der Nach der 

Eröffnung. Eröffnung. 

1 Pud Rindfleiſch 80 Kop. — 200 Kop. 
1 „ Schweinefleiſch . 160 „ — 200 „ 
1 „ Butter. 500 „ — 800 „ 
1 „ Grütze . 50 „ — 160 „ 
1 „ Buchweizengrütze. 100 „ — 200 „ 
1 „ Hirſengrütze 100 „ — 200 „ 
1 „ Erbſen. 40 „ — 120 „ 
1 Paar Gänſe 20 „ — 100 „ 
1 „ Rebhühner 10 — 30 „ 
1 „, Birkhühner 15 3,8 


1 Faden Birfenholz . 250 450 „ 
Die Birk⸗ und Rebhühner haben ihren Weg 
ſchon über Riga nach London gefunden; man 
zweifelt nicht daran, daß das Rindfleiſch, welches 
nur in gefrorenem Zuſtande zu haben iſt, auch 
denſelben Weg einſchlagen wird. Jedenfalls plant 
man ſchon die Gründung einer Conſervenfabrik. 


Au⸗ der ruſſiſchen Vreſſe. 


Die Thronrede des deutſchen Kaiſers 
bei Eröffnung des preußiſchen Landtages, die wir 
im Worilaut in der „Polltiſchen Ueberſicht“ wie⸗ 
dergegeben haben, von der — meint die „Now. 
Wr.“ — wohl nur darum Niemand geſprochen 
habe, weil die Vorgänge in Frankreich Aller Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zogen, erſcheint dieſem Blatt 
ſehr ſymptomatiſch. Und zwar ihres Peſſimismus 
wegen. 5 
Nichts ſei von der üblichen Hoff nungsfreubig⸗ 
keit und Vertrauensſeligkeit ſolcher Thronreden 
hier zu finden. Ohne alle Unſchweife und Schöa⸗ 
farbuag habe Kaiſer Wilhelm II. die wenig ztröſt⸗ 
liche finanzielle und wirthſchaftliche Lage Preußens 
dargelegt. Ja nicht einmal den gewöhnlichen 
Versprechungen, Abhilfe ſchaff en zu wollen, begegne 


„Ja, ja, ſogleich,“ murmelte Urſula. „Herr 
Gott, Andy's Mann ein Selbſtmörder! Und all' 
das Glück die letzte Zeit! Der Jubel an Weih⸗ 
nachten, als er ganz überraſchend kam! Ach, 
dieſe Männer! Wie gut, daß ich keinen habe!“ 
Er ſchüttelte ihr die Hand, grüßte und ließ 
ſie ſtehen. Wie er ſo durch den Garten wan⸗ 
delte, wurde ihm faſt ſchwarz vor den Augen. 
Er haßte in dieſem Moment ſeinen toten Bruder. 
Was hatte der gethan? Nicht nur ſich ſelbſt 
halte er vernichtet. Nein, er hatte auch den 
relnen Namen Derer, die zu ihm gehörten, in 
den Staub gezogen, beſudelt. Ein Tettenborn, 
der Hand an ſich legte! Oh! Pfut, pfui, das. 
iſt ein Fleck, ein Fleck an der eigenen Ehre, und 
ſie, die er liebt, Toska v. Warmholz, muß das 


Er ging wie im Schlaf durch die Gaſſen der 
Stadt. Auf dem Bahnhof erſt raffte er ſich ſo 
weit zuſammen, daß er dem ſeiner harrenden 
Burſchen die nöthigſten Weiſungen geben konnte. 

Er hatte nach Pohlwitz nur drei Eiſenbahn⸗ 
Stationen. ö N z 
Sie waren fchnell zurückgelegt. 
den Füchſen wartete ſchon auf ihn. 

Er ſah ihn fragend an und ſagte nichts. 

„Der Doktor iſt wieder da,“ meinte der 
treue Menſch mit kummervoller Stimme. „Die 
gnädige Frau müſſen ſich arg erſchrocken haben. 
Und es iſt doch geſtern blos ein Brief von 
dem jungen Herrn Steutenannt aus Berlin ange⸗ 
kemmen.“ N 8 

„Von meinem Bruder ein Brief?“ 


5 horchte 
Erich auf. „Alſo der enthielt ſchlechte Nach⸗ 
richten? N ö f 


»Das weiß ich nicht, gnädiger Herr. Aber 
jetzt ſollen die Füchſe auch ausgreifen! “ 
Sie kamen zur Stelle. £ 
Das Wohnhaus des Gutes Pohlwitz wir 
weder ſckön, noch bequem. Lang hingeſtreckt lag 
es im Garten, überwuchert von Ephen und wil⸗ 
dem Wein. Doch die Herrin des Gutes beſasß 
ein eigenes Talent, den Räumen, die ihr zuge⸗ 


Jochen mit 


2 
man; es heiße nur, daß die Regierung „nach 
Möglichkeit“ helfen wolle. Ein ſehr merklicher 
Peſſimismus erfülle die ganze Rede und um fo 
ſtärker mußte die Bitte am Schluſſe wirken, die 
Landtagsboten möchten doch der Regierung in ih⸗ 
rem Kampfe gegen die Revolutionsparteien bei⸗ 
ſtehen. Seinerſeits habe auch Fürſt Hohenlohe 
ſich aller Verſprechungen enthalten und haupt⸗ 
ſächlich ebenfalls die Nothwendigkeit betont, der 
Landtag müſſe die Regierung unterſtützen. Wenn 
man ſich erinnere, daß der Thronrede Kaiſer 
Wilhelms und der Anfprache des Fürſten Hohen⸗ 
lohe die Reiſe des Reichskanzlers nach Friedrichs⸗ 
ruh vorausging, ſowie der neuerlichen Beweiſe 
beſonderen Wohlwollens des Kaiſers für den Für⸗ 


* 


Lodzer Zeitung 


Verkauf der Getränke auch ſein möge, ſie kann 
aber keine Vernichtung der Trankſucht herbei⸗ 
führen und die Veränderung „des Typus der 
Getränkehandlungen“ kann in keinem Falle 
„Sittlichkeit, Geſundheit und Wohlſtand der Be⸗ 
völkerung“ ſchützen. Wir wollen uns hier aber 
durchaus in keine theoretiſche Erörterungen dieſer 
Sache einlaſſen, ſondern uns an das Weſentliche 
der neuen Maßnahme halten. . 

Wir glauben z. B., daß der Kronsverkauf 
von Getränken, wenn auch nut im Sinne eines 
„Branntwein⸗Regals“, nie einen Fortſchritt haben 
kann. Dieſem wird ſchon an und für ſich die 
Nachbarſchaft der Gouvernements, in denen der 
Kronsverkauf von Branntwein noch nicht einge⸗ 


ſten Bismarck gedenke, fo frage man ſich unwill⸗ führt worden if, entgegenhandeln. Selbſt wenn 


kürlich, ob nicht ein Cauſalnexus zwiſchen all' 
dieſen Dingen beſtehe? 


die vier Gouvernements, in denen der Krons⸗ 


verkauf von Branntwein eingeführt worden iſt, 


Die deutſche Preſſe aller Parteifärbungen | mit einer chineſiſchen Mauer umgeben wären, 
ſpreche wohl nicht ohne Grund in den letzter Zeit fo würde ſich trotzdem der ſchädliche Einfluß der 


ſoviel davon, daß der Einfluß des ehemaligen Nachbarſchaft geltend mach en. 


Reichskanzlers wieder ſtark im Wachſen begriffen 


Was aber den moraliſchen Kampf mit der 


ſei und daß man am Ende wieder zum „alten Trunkſucht betrifft, jo können zu dieſem Zweck 


Kurs“ zurückkehren werde. 
Kaiſer Wilhelm genügend davon überzeugt, daß 


der Reichstag nicht allzuſehr geneigt ſei, die ihrem gemiſchten Charakter, haben die betreffenden 


lungen in Athen, ſeine Nichtachtung der Anord⸗ 
nungen des Kriegsminiſters. Der Königsminiſter 
Tfandos hatte die Gefahren erkannt, die ir den 
ſtarken Anſammlungen vor dem königlichen Pa⸗ 
laſte und dem Parlamentsgebäude lagen, und er 
hatte dem Polizeipräfekten die bewaffnete Macht 
zur Verfügung geſtellt. Das war ſein Recht und 
ſeine Pflicht. Der Kronprinz jedoch ſuchte ſeine 
Autorität als Befehlshaber des Athener Aemee⸗ 
korps zu wahren; er gab Gegenbefehle, die nicht 
beachtet wurden. Wir gehen ſchwerlich fehl, wenn 
wir dem Kronprinzen das Haſchen nach Volks⸗ 
thämlichkeit als Grund für fein: Hendlungsweiſe 
zuſchreiben. Er ſah, wie tiefgehend die Erbitte⸗ 
rung gegen das Miniſterium war, und wollte 
wenigſtens für den Thron retten, was zu retten 
war. Daß er dabei eine Art Staatsſtreich be⸗ 
ging, daß er ſich nicht allein gegen das parla⸗ 
mentariſch eingeſetzte Regierungsſyſtem, ſondern 
| auch gegen die militäriſche Dieziplin verging, 
ſcheint ihm nicht zum Bewußkſein gekommen 
| zu ſein. m 
Trikupis geht und fein Rücktritt iſt nicht zu 


Offenbar habe ſich die an einzelnen Stellen gegründeten „Curatorien bedauern. Während feiner früheren Miniſter⸗ 


für Volksnüchternheit genügen. Abgeſeh n von] ſchaften hat er Griechenland mit in den Sumpf 


Umfturz⸗Vorlage zu unterſtützen und vor ber | Suflitutionen weder die materiellen Mittel, noch 
Ausſicht auf eine Auflöſung nicht allzu viel irgend eine Machthefugniß, um fi ſyſtematiſch 
Furcht habe. Du: mit einer Zerſtreuung des Volkes durch verſchie⸗ 
„Unter folchen Umſtänden war es ziemlich dene Verguügungen zu beſchäftigen, wie z. B. 
natürlich, daß der deutſche Kaiſer der Zeiten ge⸗ das Arrangiren von Volksvorleſungen, die Ver⸗ 
dachte, wo Fürſt Bismarck es verſtand, mit der breitung von paſſenden Büchern und Schriften, 


Oppoſition der früheren Reichstagsmitglieder gut; das Errichten von Volkksbibliotheken, von The⸗ 


fertig zu werden, ohne zu irgend welchen 
Drohungen zu greifen, indem er fo geſchickt ma⸗ 


atern cx. . 
Da es aber an ſolchen unſchuldizen Zer⸗ 


növrirte, daß einer Koalition aller oppoſitionellen ſtreuungen für das Volk fehlt und ſogar an ein⸗ 
Gruppen vorgebeugt wurde. Kaiſer Wilgelm ſieht fachen Volksſchulen mangelt — ſo kann von einer 


ſehr wohl ein, daß die allgemeine Lage der euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten zur Zeit keineswegs der 
Art iſt, daß er in Kampfe mit dem Parlament 
durch „Dick und Dünn“ gehen könnte, und fo 
hat er in ſehr merklicher Weiſe und ohne Zweifel 
ganz bewußt den Ton herabgeſetzt, ahne ſeine Ab⸗ 


ſicht aufzugeben, die Feſſeln der ſtaatsgefährlichen offenen Uebel ein 


Parteien zu brechen und abzuſchütteln. 

Das iſt ſehr charakteriſtiſch und macht es 
recht wahrſcheinlich, daß Fürſt Bismarck, wenn 
auch nicht direkt und offen wieder zu den Staats⸗ 
geſchäften zurückkehrt, ſo doch ein ſolches Wachs⸗ 

thum ſeines Einfluſſes Platz greifen dürfte, daß in 

der inneren Politt der Berliner Regierung ein 
Umſchwung ſtattfinden werde, um aufs Neue um 
den Thron zu ſammeln und feſt zuſammenzuſchließen 
alle konſervativen und gemäßigt⸗liberalen parla⸗ 
„ mentariſchen Parteien mit der allerzahlreichſten 
von ihnen, der Centrumspartei an der Spitze.“ 


* 
— Die „St. Peterburgſkija Wie 
domoſti“ bringen eingehende Erörterungen über 


Ausrottung der Trunkſucht auch nicht die Rede 
fein. Wir denken ſogar, daß, abgeſehen vom 
ſympathiſchen Zweck, den die Krone durch den 
Verkauf von Getränken im Auge hatte, dieſe 
Maßnahme in ihrer praktiſchen Anwendung die 
Sache nur verſchlechtern kann, indem ſie aus dem 
geheimes und verſtecktes machen 
wird..." 5 f 


Voliliſche Aeberſicht. 


— Das griechiſche Ministerium Triknpis 
hat ſeine Eutlaſſung eingereicht. Der Rücktritt 
lag ſeit lange in der Luft, denn die gegenwär⸗ 
tige Volksbewegung in Griechenland drängte zu 
einer Kriſis, nicht nur zu einer ſolchen in Re⸗ 
gierungskreiſen, fe bedroht bereits den Thron. 
Die Gerüchte über eine beabſichtige Abdankung 
des Königs Georgios ſind allerdings offiziell wider» 
legt worden, aber was heute falſch iſt, kann mor⸗ 
gen Wahrheit werden. Es iſt in monarchiſchen. 


das vom 1. (13.) Januar in den vier öſtlichen Kreiſen — nicht nur in Hallas — eine eigen- 


Gouvernements: Perm, Ufa, Orenburg und 
Sſamara in Kraft getretene Staatsmonopol 
des Branntweinverkaufes. N 
„Indem die Regierung dieſen gewagten com⸗ 
plicirten Verſuch unternahm, ſtellte ſie ſich die 


thümliche Nervoſität eingetreteu, die heute nicht 
weiß, was der morgige Tag bringt. Und König 
Georgios weiß, daß es ſich „fern von Athen“ 
auch noch leben läßt: er bringt ja die Hälfte des 
Jahres auf Reifen und in ſeiner dänischen Hei⸗ 


Aufgabe, die Sittlichkeit, Geſundheit und den math zu. Weſentlich anders ſteht die Sache mit 
Wohlſtand des Volkes zu heben und vor dem dem Kronprinzen Konſtantin, dem Herzog von 


entnervenden Einfluß der jetzigen Einrichtung des Sparta. 


Getränkeweſens zu ſchützen. 


Mit anderen Worten Lebensverſorgung; 


Für ihn iſt der griechiſche Thron die 
er hat vielleicht auch noch 


hat die Regierung eine doppelte Aufgabe zu er⸗ Ideale und er träumt von einem Großgriechen⸗ 


füllen: den Branntweinverkauf 
mit der Trunkſucht zu kämpfen. 
Streng genommen, widerſprechen dieſe Auf⸗ 
gaben einander, oder vielmehr annullirt die Eine 
die Andere. Welcher Art die Verbeſſerung im 


hörten, ein beſonderes Gepräge zu geben. Es 
war heimiſch in den kleinen Zimmern mit dem 
altväteriſchen Hausrath, mit den großen, bunten 
Kachelöfen und den blitzblanken, von weißen Vor⸗ 
hängen eingefaßten Fenſterſcheiben. 

Thereſe von Tettenborn, ſeit langen Jahren 
Wittwe, bewirthſchaftete das wenig umfangreiche 
Gut mit Hilfe eines in dem Dienſte der Familte 
ergrauten Inſpektors, deſſen Kinder gern geſehene 
Gäſte der alten Dame blieben, ob auch das 
Schickſal ſie weit hinausführte in die Welt. 

Nur ein Kind war aus dieſer lockenden Welt 
niemals wiedergekommen. Lora, die junge Toch⸗ 
ter des Inſpekrors Faber, hatte mit achtzehn 
Jahren das Vaterhaus verlaffen, um fi bald 
darauf in Wien mit einem reichen Manne zu 
vermählen. Das Glück mußte fie ſtolz gemacht 
haben, denn keinerlei Nachricht von ihr gelangte 
zu den Zurückbleibenden. * 

Frau von Tettenborn hatte auch dieſen Kum⸗ 
mer mit den Inſpektorsleuten getragen. Die bild⸗ 
ſchöne Lore war ihr Liebling gemeien, ihre Un: 
dankbarkeit ſchmerzte ſie mehr als ſie ſich merken 
ließ. Hatte fie doch geglaubt, in dem Mädchen, 
das fie jorgfältig erzogen, eine anhängliche Stütze 

in ſchweren Zeiten zu gewinnen. Sie befaß keine 

Tochter. Ihre Söhne wählten aus Neigung den 

militäriſchen Beruf, und fie war nicht Egoiſtin 
genug, fie dauernd an das einſame Landgut zu 

feſſeln. b i N 5 

Eine große Freude hatte ihr die vor zwei 

Jahren erfolgte Vermählung ihres jüngſten Sohnes 

Heinrich bereitet. Andy war ſo recht eine Frau 
nach ihrem Herzen, und fie wurde förmlich wieder 
jung, ſobald die liebliche Schwiegertochter die 
Schwelle ihres Hauſes überſchritt. 

Still und friedlich ſpann ſich das Leben in 

Pohlwitz für Erichs Mutter ab. Die Briefe ihrer 
Söhne bildeten die Lichtblicke in ihrem Leben, 
denn aus ihnen ſprach ſteis nur Schaffens freudig⸗ 

keit und Jugendmuth. — Und jetzt war doch ein 

Schreiben gekommen, das von Sterben und Ver⸗ 
gehen geredet hatte. — 


zu beſorgen und 


| nen zu leben. N 
J 


land, das die glänzendſten Zeiten des byzian⸗ 
tiniſchen. Kaiſerreiches wiederzubringen beru⸗ 
fen ſei. N 

Daraus erklärt ſich vieleicht ſein ſelbſtherr⸗ 


liches Eingreifen hei den letzten Volksverſamm⸗ 


Erich fand feine Mutter ſehr ſchwach. Ste 
lag in ihrem großen, mit kunſtvollen Schnitzereien 
verſehenen Himmelbett, und nur ihre Augen ſchie⸗ 


Der Doktor ſprach von einer dauernden Läh⸗ 
mung der rechten Seite. Er hatte einen zweiten 
Schlaganfall befürchtet, doch dieſer blieb aus. 
Aber die Leidende fand die Sprache noch nicht 
wieder. Erich war bemüht, ihr jede Aufregung 
fern zu halten, doch ſah er es ihrem Blick an, 
daß Heinrichs jähes Ende ſie auf das Krankenla⸗ 
ger geworfen hatte. Er ſetzte ſich an ihr Bett, 
er ſprach leiſe und zärtlich zu ihr und ſtreichelte 
ihre Hände. Sie wendete kaum die Augen von 
ihm. Die flehende Bitte ſtand darin: „Vergieb 
ihm und verlaſſe mich nicht!“ 


In der Nacht ſchrieb er einen langen Brief 
an Andy. Er bat um ſofortige Nachricht. Angſt 
und Sorge um ſie klang aus jeder Zeile und ein 
Groll gegen das unerbittliche Schickſal, das ihn 
hier feſthielt, während fie alle Verlaſſenheit allein 
auf ſich nehmen mußte. Troſtworte konnte er 
nicht niederſchreiben. Er hatte keinen Troſt für 
Andy. Er, der den feurigen und ſchöneren Bru⸗ 
der auch ein wenig verwöhnt hatte, konnte ſehr 
wohl begreifen, was ein Frauenherz empfinden 
mußte, das urplötzlich zur Entſagung gezwungen 
wurde. N 

Es befremdete ihn, daß die ſaufte, liebreiche 
Andy nur kurz und geſchäftsmäßig antwortete. 
Sie ſprach von dem Verluſt der Mutter und des 
Bruders, doch nicht von ihrem Schmerz. Sie 
bat den Schwager, 
ganz abzuſtehen, damit in der Pflege der Mutter 
nichts verſäumt werde. Es jei der ausdrückliche 
Wunſch Heinrichs geweſen, nicht in Pohlwitz bei⸗ 
geſetzt zu werden, aber die Beerdigung in Berlin 
ſet, Dank der Menſchenfreundlichkett und Theil⸗ 
nahme von Heinrichs Vorgeſetzten, eine würdige 
' geweſen. Ueber die unglückſelige That ließ fie ſich 
nicht weiter aus. Nach dem Urtheil der Aerzte 
hätte Heinrich in einem Anfall von Geiſtesgeſtört⸗ 
heit zur tödtlichen Waffe gegriffen. 2 


von der Reiſe nach Berlin 


der Beſtechungen und der Unterſchlagungen ge⸗ 
zogen, das Schuldenmachen warde unter ihn 
epidemiſch, und er verſtand es nie, den Armee⸗ 
und Marineliebhabereien des Königs, die unge⸗ 
zählte Millionen verſchlangen, Widerſtand zu leiſten 
Das verſuchte Delijannis, und als Anfang 1892 
das finanzielle Verhängniß über Griechenland 
hereinzubrechen drohte, da beantragte er neue 
Steuern und Beſchränkung der Militärausgaben. 
Ein Gewaltſtreich des Königs beſeitigte Dalijannts, 
und ein farbloſes Miniſtertum Konſtantopulos 
kam ans Ruder. Es konnte den drohenden Staats⸗ 
| bankerott nicht aufhalten, und als es Virſuche 
machte, eine neue Anleihe aufzunehmen, ſcheiterte 
dieſe am Mangel einer parlamentariſchen Hinter⸗ 
partei. Jetzt berief der König am 21. Juri 1392 
Trikupis zur Kabinetsbildung, von dem man 
| glaubte, daß er das Vertrauen der europäiſchen 
Mächte und das der Geldkreiſe beſitze. In ſeinem 
Programm betonte er die nothwendige Beſſerung 
der Finanzen, die Einführung des Tabakmono⸗ 
pols, Erſparniſſe auf allen Gebieten, Vermehrung 
der Steuern und — eine auswärtige Anleihe. 
| Diefe war uehen den vielen ſchönen Verſprechun⸗ 
| gen die Hauptſache und gerade ſie mißglückte. 
f 


Die Verhandlungen in England ſcheiterten, die 
Folge war der offene Staatsbankerott Griechen⸗ 
lands. Wir können die 
ſtufen des zwei und einhalbjibrigen Zeitrau nes 
übergeben; die Beſitzer griechiſcher Papiere wiſſen 
ein Lied von griechiſchen Zusicherungen und Zin⸗ 
ſenzahlungen zu ſingen. Schließlich proteſtirten 
Deutſchland, England und Frankreich gemeinſam, 
aber auch dieſer Proteſt wurde in den letzten 
Tagen noch von Trikupis ausweichend be⸗ 
antwortet. 
Und während dieſer Zeit bereitete ſich im 
Inlande die ſchärfſte Opposition vor. Die Ko⸗ 
rinthenentwerthung, eine Landwirthſchafts⸗ und 
Handelskriſe traten ein. Das Goldagio, das beim 
Antritt der Regierung Trikupis' 40 v. H. betrug, 
ſtieg bis auf 87 v. H. Was Wunder, daß die 
ö ſonderbarſten Vorſchläge eingebracht wurden, der 
| Noth abzuhelfen. An die einzig richtige Löſung: 
N Rückkehr zu Treu und Redlichkeit, Erſparungen, 
| fleißige Arbeit und einſtweilige höhere Steuer: 
zahlung dachte keine Partei. Benachtheiligung 
der ausländiſchen Staatsgläubiger war ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wie finnlos das kleine Land von 


2¼ Mill. Einwohner gemirthſchaftet hat, erai 


Am Ende des Briefes bat Andy, ihr ein ru⸗ 
higes Plätzchen in Pohlwitz zu gönnen. Sie wolle 
der Mutter eine treue Pflegerin ſein. 


Seite. Halb hatte es ihn verletzt, halb mit Weh 
erfüllt. Denn es lag etwas Unausgeſprochenes 
zwiſchen den Zeilen: eine Herzenskälte und Un⸗ 
nahbarkeit, die er bei Andy nie gekannt. 

Er verweigerte ſeiner Mutter nicht Andys 


u 


auer. 


wieder ein paar leiſe Worte, die erſten, die ſie 
ſeit dem ſchweren Anfall geſprochen. 

„Andy ſoll hier eine Heimath finden,“ flüterte 
ſie. „Heinrich hat es beſtimmt, ſchon deshalb 
werde ich ſie nicht von mir laſſen.“ 

Sie ſchwieg erſchöpft. Es ſchien Erich, als 
wolle ſie noch etwas hinzufügen, doch ſie ſchüttelte 
verneinend den Kopf, als er fragte: 

„Willſt Du mir Heinrichs 
geben?“ N 

„Er enthält nur wenige Zeilen,“ ſprach ſie 
dann mit Anſtrengung. „Er bittet nur um Ver⸗ 
gebung. Und das mußte er wohl thun — es 
iſt furchtbar, ein Kind ſo dahingehen zu 
ſehen.“ Ei „ 
Keine Aufregung, Mutter,“ flehte er. 

„Nein, nein, Du haſt recht,“ ſagte fie, ſich 
gewaltſam faſſend. „Andy ſteht wieder ſchutzlos 
im Leben, fie braucht mich.“ f 

Endlich kam Andy. Sie wurde erwartet. Ihr 
Schwager holte fie von der Station ab. Er 
kannte ſie kaum wieder. In dem einfachen, 
ſchwarzen Wollkleide ſah ſie faſt hager aus. Alle 
Jugendfriſche ſchien von ihr genommen. Düſter 
blickten die Augen, Herbigkeit lag um den reizen⸗ 
den Mund. Und wie ein Steinbild ſaß ſie neben 
Erich und antwortete auf feine Fragen automa⸗ 
tenhaſt. Erſt als ſie am Bett der Mutter nie⸗ 
derkniete, kam Leben in hre Geſtalt. Aber ſie 
weinte auch jetzt nicht. Sie bat nur flüſternd, 
faſt ein wenig ſcheu: „Gieb mir eine 
Heimath.“ 5 


3 


Brief nicht 


vielen Entwickelungs⸗ 


a 


Erſchüttert legte Erich dieſes Schreiben bei 


| 
| 


| 
i 
{ 
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ſich aus einer Zuſammenſtellung feiner Verpflig. 
tungen. Die Summe der amortiſirbaren An- 
leihen beträgt 406,678,000 Fr. in Gold, 35½ 
Mill. in Papier; der konſolidirten Renten 155 
Mill. Gold, 31⅜ Mill. Papier; der Schatzſcheine 
11 Mill. Papier, der Zwangskursanleihe 83½ 
Mill. Papier, der Proviſorien 7 ½ Mill. Gold, 
die Summe der ſchwebenden Schuld 7,542,358 
Gold, 94,338,234 Papier, — kurz bie geſammten 
Laſten des Landes betragen 569,220,353 Mill. 
Gold und 161.758.822 Mill. Papier. Und bei 
einer ſolchen finanziellen Belaſtung wurden für 
das Kriegsbudget noch immer 14 ½, für das 
Marinebudget 5½% Mill. aufgewendet. N 

Da konnte die Rechnung nie ſtimmten; der 
völlige Zufammenbruch muß:e erfolgen und Tri⸗ 
kupis ſcheint dies ſchon erkannt zu haben, als er 
die neuen Abgaben, die Zuſchläge zu den ſtädti⸗ 
ſchen Gewerde⸗ und Gebäudeſteuern beantragte. 
Die Folgen blieben nicht aus. Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung im Lande jagte die andere, und wie 
es in den Balkanländern gebräuchlich if, richtet 
ſich die Bewegung zuerſt ge en das Minifterium, 
dann aber gegen den Monarchen. Ehe das Ein⸗ 
greifen des Kronprinzen erfolgte, müſſen längſt 
Zwiſtigkeiten zwiſchen dem König und Trikups 
beſtanden haben. Der kronprinzliche Streich 


brachte dieſem die erwünſchte Gelegenheit zum 


Rücktritt. Was nun folgt, iſt gänzlich unklar. 
Zueeſt wird ein Beamtenm miſteriun mit Ach und 
Krach gebildet werden, das nur die Neuwahlen zu 
leiten hat. Daß ſich Konſtantopulos zu diefer 
Rolle noch einmal bereit finder läzt, iſt ſchwer 
anzunehmen. Und wenn die Wehlen für die 
Partei Teikapis oer die von Delijannis eine 
Mehrheit ergeben, was dann? Beide Parteiführer 
wurden durch eine Art Staatsſtreich befeitigt, fie 
werden die Regierung unter dieſem Königthum 
ſchwerlich übernehnten wollen, und finanziell zu 
retten iſt Griechenland überhaupt nicht mehr, 
wenn das Volk ſich nicht zu ven ſchwerſten Opfern 
entſchließt. Darauf iſt nicht zu rechnen, und 
darum befürchten wir, daß Hellas erſt am Begiun 
der ſchwerſten Kris ſtehr, die ihm ſett ſeiner 
Selbſtſtändigkeit beſchieden if. u 
— Die franzöſtſche Miniſterkriſis iſt noch 
immerr nicht zum Abſchluß gekommen. Indeſſen 
ſcheint Bourgeois, nachdem er zum zweiten Male 
mit der Kabinetsbildung betraut worden iſt, 
beſſeren Erfolges als bei dem erſten Verſuche ge⸗ 
wiß zu ſein. Eavaignac und Doumer wollten 
nicht mit Poincaré in derſelben Regierung fitzen, 
nachdem im vorigen Jahre von dem Finanzmi⸗ 
niſter die Erklärung abgegeben war, er könne 
nicht im Amte bleiben, wenn der Einkommen⸗ 
ſteuerantrag Cavaignacs und Doumers angenom⸗ 
men werde. Es ſcheint jetzt, als werde Cavaignac 
zur Durchführung ſeines Planes das Finanzmi⸗ 
niſterium übernehmen. Man meldet über den 
Stand der Verhandlungen: g 
Bourgeois ſetzt ſeine Jagd auf Miniſter, die 
ehrgeizigen Abgeordneten fetzen die ihrige auf 
Portefeuilles fort. Es wird indeß die Haterhaltung 
bald ein Ende nehmen müſſen, denn die Radikalen 
werden ungeduldig und wollen das Hallali hören. 
Peytral ſprach ſich in den Wuandelgängen der 
Kammer jehr empört über Cavaignac aus, der 
tags zuvor ebenſo wie er, Poincaré und Barthou 
auf den Eintritt ins Kabiner verzichiet zhatte, 24 
Stunden ſpäter aber wieder an der Seite 
Bourgeois' erſchien, als ob nichts geſchehen wäre. 
Im Falle Lockroys gab es gleichfalls Schwierig⸗ 
keiten. Lockroy wollte das Marineportefeuille 
haben. Bourgeois bemerkte jedoch, daß er gegen 


ee ect Stellung ge. 


Erichs Herz krampfte ſich in dumpfer Angſt 
zuſammen. Was war mit Andy geſchehen? Hatte 
ihr Verſtand gelitten? Er ftürzte aus dem 
Zimmer, hinaus in den knospenden Wald 
und grübelte. „Hat ſie nicht auch Pflichten ge⸗ 
gen uns?“ N i 

Ja, ſie hatte Pflichten, und fie erfüllte ſie 
pünkilich, doch ihr Herz war wohl kaum dabei. 


098 ; Eine zuverläſſigere Pflegerin, eine treuere Hüterin 
Brief. Sie las ihn mehrere Male aufme. kſam ( 


durch. Und plötzlich kamen von ihren Lippen 


des Hauſes, als Andy es war, hätte Frau von 
Tettenborn nicht finden können. Still blieb ſie 
freilich, ſtill und theilnahmlos. Man wußte nicht: 
ſah ſie den Frühling ſeinen Einzug halten, oder 
ſpürte ſie nichts von dem großen Auferſtehen 
ringsum. 5 : 

Einmal, als fie ſchweigend mit Erich durch 
den duftenden Wald ſchritt, in dem es klang von 
Vogelgeſang und Daſeinsfreude, wollte er ihr die 
Worte zurufen, die ſie ihm vor kurzen Wochen 
geſagt: ä 


„Denn wer im Frühling bitter iſt und hart, 
Vergeht ſich gegen Gott, der ſichtbar ward.“ 


„Er beugte ſich plötzlich nieder, um einen 
blühenden Zweig zu pflücken, den er ihr reichen 
wollte, und dabei ſtreiften ſeine Augen ihr von 
einem großem Sonnenhut verdecktes Geſicht. Ein 
ſo gequälter Ausdruck lag darauf, daß er im 
Schreck den Zweig zu Boden fallen ließ, ſich jäh 
aufrichtete und ſtammelte: 2 4 g 

„Andy, weine doch!“ | 
Da lachte fie laut und bitter. 

„Weinen?“ fragte ſie ſchnell. 

bin ja ſo glücklich, ſo glücklich!“ 
„Andy, ſolche Trauer iſt Sünde!“ mahnte er. 

„Meinſt Du?“ fragte fie herb. „Nun, ich 
bin ja keine Heilige, und vielleicht habe ich auch 
ein Recht, zu ſündigen.“ 


Warum? Ich 


Cortfezung folgt). 


Ken. 22 


Lodzer Seng 


. dag habe, en 
ſelbſt leiten könne, und überredete ihn, das 
Handelsportefeuille anzunehmen. Bone ale hat 


Außer von Cavaignac und Lackroy noch von 
Cochery, Combes und Deper⸗ 


Hanotaux, Doumer, 

uinac feſte Zuſage. Er braucht 

drei Miniſter. Das e 

8 der Regel nicht einmal die wortreichen und ver⸗ 

wickelten Zeitungsmittheilungen über fie lieſt. 
Die Parlamentarier dagegen werden durch ſie in 

großer Aufregung erhalten. 

e Aus Buenos Ayres wird gemeldet: 

Präſident Saenz Pena hat dem Kongreß ſeinen 

Rücktritt mitgetheilt. Der Kongreß hat den 


Vizepräſidenten Uriburu zum Nachfolger Saen 


Penas proklamirt. In der Botſchaft, mit der 


Saenz Pena jeinen Rücktritt anzeigt, erklärt er, 


er nehme ſeine Entlaſſung, weil er die verlangte 
. allgemeine Amneſtie für eine wahre Aufforderung 
zur militäriſchen Anarchie und für eine Bloßſtellung 

der Nation halte. a 


Vas hört man Neues? 
Ordensverleihung. = 


Dem Kaufmann 1. Gilde, erblichen Ehren⸗ 
bürger Iſrael Poznanski, wurde der 


St. Annen ⸗ Orden 3. Claſſe Allerhöchſt ver⸗ 
liehen. N en 
Dankfegung. 
(Eingeſandt.) 


Im Namen des Kirchen⸗Kollegiums meiner 


Gemeinde ſage ich hiermit der Frau Wilhel⸗ 
mine Torno den herzlichſten Dank für die mir 
der Kirchen⸗Bau⸗Schul⸗ 


Paſtor Rondthaler. ru 5 5 
ffür 80 Päckchen Pfefferkuchen, Frau Koſſobudzka 


als Beitrag zur Deckung 
den übergebenen 500 Rs. 


Sportnachrichten. 
Zu den Reifen der Fahrräder wurde bisher 
adusſchließlich Gummi benutzt. Man hat zwar 
auch mit Leder Verſuche gemacht, doch waren die 
erzielten Reſultate nicht befriedigend. Neuerdings 


ſollen nun — wie wir durch das Intern. Par 
tentbureau von Heimann & Comp. in Oppeln 


erfahren — Verſuche veranſtaltet worden ſein, 


um Fahrradreifen aus Papier herzuſtellen und 


laſſen die Ergebniſſe erhoffen, daß es zu einer 
allgemeinen Anwendung des Papiers für dieſe 
Zwecke kommen wird. Nach der Anſicht Sach⸗ 

verſtändiger ſollen ſich die Koſten eines Reifen⸗ 


paares aus Papier nur auf die Hälfte des 


Preiſes der Gummireifen ſtellen, ferner ſollen die 
Papierreifen auch länger halten und nicht ſo 


leicht durch Nägel oder ſcharfe Steine verletzt 


werden. er 
: Noeberfall. 
Die im Hauſe Nro. 121 an der Petrikauer 


Straße wohnhafte Sophie Landau machte der 
Polizei die Anzeige, daß fie am 22. Januar ger 


gen 10 Uhr Abends an der Ecke der Petrikauer 
und St. Andreas Straße von einem ihr unbe⸗ 


kannten Individuum meuchlings überfallen und 


ihres Hutes beraubt wurde. 
N auf den Uebelthäter. 


Die Polizei fahndet 
 Salender- Reform. 


Wie dem „Lib. Tgbl.“ aus St. Petersburg 
geſchrieben wird, fol die Regierung entſchloſſen 
ſein, den ruſſiſchen Kalender in Uebereinſtimmung 


mit dem weſteuropäiſchen zu bringen. 
8 Es dürfte wohl kaum einen Ort in unſerem 
weiten Reiche geben, wo die Verſchiedenheit der 


Daten ſo viele Mißverſtändniſſe, Unannehmlich⸗ 


keiten und dergl. hervorruft, als gerade bei uns 
in Lodz. Iſt es auch gewiß ein Leichtes, ſtets 
beide Daten zu ſchreiben, reſp. zu ſagen, ſo wird 


dieſes doch in den meiſten Fällen unterlaſſen und 


die Frage, ob das Datum alten oder ‚neuen 
Styls gemeint war, hat wiederholt ſelbſt die Ge⸗ 
richte beſchäftigt. 
0 da 82 einer faſt in gleichem Maße mit 
dem Inneren des Reiches und dem Auslande in 
Geſchäftsverbindungen ſteht, ſo dürfte die oben 
wiedergebene Nachricht hier überall freudig be⸗ 
grüßt werden. ER a 
Alumininm- Biolinen. 


Die Fabrikanten der berühmten alten Geigen 


Italiens würden gewiß ſehr erſtaunt und ent⸗ 
taäuſcht fein, wenn fie wiſſen könnten, daß man 


jetzt anfängt Violinen aus Aluminium zu bauen. 


reilich haben dieſe Mufikinſtrumente bis jetzt 
e wo der neuartige Induſtriezweig noch 
in den Kinderſchuhen einhergeht, im herrlichen 
Ton auch nicht entfernt etwas mit einer Stradi⸗ 
pbvarius⸗Geige gemein, und vor der Hand wird 
das Holz noch nicht durch jenes Metall verdrängt 
Wenn man nun auch in den betreffen⸗ 


den Fachkreiſen voll und ganz der Meinung iſt, 


aus Aluminium her⸗ 


ſtändigen der Meinung ſind, 


minium-Violine ein neuer Faktor für Orcheſter⸗ 


e 


Brandſchaden. 


Nachbar des Herrn Mitke, 


aus. Der 


fort telephoniſch von dem Brande 
worauf genannter Zug 
langte und das Feuer, 
anzunehmen drohte, 
wünſchenswerth, daß 


unterdrückte. Es 


bei vorkommenden 


jetzt nicht gut dieſen Feldzug] der betreffende Feuerwehr⸗Zug 0 Telep 


quirirt würde, dadurch würde manches Feuer im 


| Publikum ſteht der Kabi⸗ 
„.netöbilbung. fo gleichgiltig 1 daß es in 


„ Ueberzahlungen 


Herren Wizbek und Blumenthal 
Herr Stopczyk 2 Rs. 


dieſem vier Packen Garn entwendet. 


J rufend, in den Hof. 
nigſt die Flucht. 


Vorgeſtern um 8 Uhr Abends brach aus bis- 
her 1 Gründen in nen Fi f 
des Hauſes Mitke an der Wulczanskaſtraß ber - 
; Feuerwehr ſo⸗ 
Wagner, ſetzte den 3. Zug unſerer 81 8 en 
an Ort und Stelle an⸗ 
welches große Dimenſionen. 
wäre 

Bränden fühlt ſich das Finanzminiſteriunt verpflichtet, zu 


hon re. 
Keime erſtickt werden. 
ö „ AMarübericht. 


Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden für 


Getreide folgende Preiſe gezahlt: Für Weizen 


Rbl. 4.60, für Roggen — 3,30 und für Hafer 


— Röhl. 2.25 pro Korzec. 


Auf dem Getreidemarkt herrſchte flaue Ten⸗ 


denz — die Zufuhr war unbedeutend, die Nach⸗ 
frage gering. Für Heu wurde Rbl. 1— 10, für 
Kleehen — Rs. 1—40 und für Stroh — 80 


Kop. pro Centner gezahlt. 
Rechenſchaftsbericht von dem am 
zu Gunſten des Kinderaſuls verauſtalteten 
. Dilektanten- Concert. 

Für verkaufte Billets floſſen ein 

5.— 


Ir Programme u. Confecte 5 

 . Bufammen Rbl. 940.60 
Ausgaben für diverſe Unkoften-. . Rbl. 214.10 
Reinertrag gg. Pöl. 726.50 
Das Damen⸗Comitee des Kinderaſyls bekehrt 
ſich hiermit, allen geehrten Dilettanten und Dilet⸗ 


tantinnen, ſowie denjenigen Perſonen, die zur Er⸗ 
zielung eines ſo günſtigen materiellen Reſultats 


beigetragen haben, den herzlichſten Dank auszu⸗ 


ſprechen. 


Ueberzahlungen leiſteten: die Herren Skru⸗ 
dzinski — Rs. 18, Baron Heinzel — Rs. 15, 
die Herren Kunitzer, Tauber, Trenkler und Lein⸗ 
veber — je 10 Rs., die Herren Herbſt und Bie⸗ 
dermann — je 5 Rs., Herr Kohn 4 Rs., die 
je 3 Rs. und 


Gleichzeitig dankt das Comitee folgenden Per⸗ 
ſonen, die durch Geſchenke die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung für Kinder bereicherten: Frau Skrudzinska 


für 25. Päckchen Pfefferkuchen, Herrn Wezyk für 
50 Päckchen Pfefferkuchen und 50 Pfund Nüſſe, 


Herrn Konrad für 45 Päckchen Pfefferkuchen, 


Herrn Szaniawski für 180 Striezel, Herrn Ja- 


nowski für 10 Striezel und einem Unbekannten 


für 4 Tücher. Ba 
USE Vorſitzende: S. Markiewicz. 


Sekretärin: A. Olszewska. 


Eeonbrüche, Diebſtäßle u. dergl. 
Am Donnerſtag wurden einem gewiſſen Herſch 


Schmul Herſcht, der mit einer Fuhre Garn aus 


Lodz nach Lask den Geyer'ſchen Ring paſſirte, auf 
Durch den 
Diebſtahl erleidet der Beſtohlene einen Schaden 
von 100 Rbl. ö 
f Aus Jgierz. e 
In der Nacht zum vergangenen Montag ver⸗ 


ſuchten mehrere Diebe in Zgierz, denen der gute 
Beſtand des Viehes bei dem örtlichen Einwohner 
Herrn J. Ernſt die größte Luſt zum Beſitze eini⸗ 
ger fetten Kühe reſp. Schweine entfacht hatte, 
einen Einbruch in die Stallräume. Der Beſtitzer 
hörte jedoch das Geräuſch, das die Diebe bei ihrer 


Arbeit verurſachten und ſtürzte, laut um Hilfe 
Die Diebe ergriffen ſchleu⸗ 


Eine in dieſem Augenblicke die Straße paſſi⸗ 


rende Soldatenpatrouille ergriff einen der Spitz⸗ 


buben, der mit einem Meſſer und einem Diebes- 


brecheiſen bewaffnet war. Der Ergriffene wurde 
als Einwohner des Brzeziner Kreiſes, Wiskowski, 


agnoscirt. 


Die erſte füdruſſiſche Tuchſabriß. N 

Ein Conſortium Lodzer Fabrikanten beſchloß, 
wie wir bereits laut einer telegraphiſch einge⸗ 
troffenen Nachricht berichteten, in Roſtow am Don 
die „erſte ſüdruſſtſche Tuchfabrik“ zu gründen 
und hat zu dieſem Zweck bereits ein großes 
Stück Land zur Errichtung der Fabrikgebäude 
angekauft. f 

Wahl von Concursnerwaltern. 

Dem „St. Petb. Herold“ zufolge, verlautet, 
daß eine Verfügung getroffen werden wird, laut 
welcher in Zukunft zu Concursverwaltern aus⸗ 


ſchließlich Creditoren der inſolventen Schuldner 


gewählt werden dürfen. 
Commercielles und Induſtrielle⸗. 


Bekanntmachung des Finanzmini⸗ 


ſteriums. e e 
Das Finanzminiſterium erließ telegraphiſchen 


Nachrichten zufolge, fol zende Bekanntmachung: 


„Seit einer gewiſſen Zeit werden auf unſeren 
Geldmärkten ſehr lebhafte Transaktionen mit 


einigen Aktien und beſtimmten Werthpapieren 
privater Geſellſchaften und Inſtitutionen gemacht, 
wobei der Preis vieler dieſer Papiere von Tag 


zu Tage ſtark ſchwankt und im Allgemeinen im⸗ 
mer mehr und mehr ſteigt. Die zum Steigen 


geneigte Stimmung des Geldmarktes findet in 
einer gewiſſen Beziehung im allgemeinen Gang 
der Intereſſen ihre Begründung, aber in ſehr 


bedeutendem Maſſe hängt dieſe Erſcheinung, als 


auch die äußerſte Schwankung der Preiſe, un⸗ 
zweifelhaft von dem hazardmäßigen Spiel mit 
den beregten Papieren ab. Das Finanzminf⸗ 
ſſterium if durchaus nicht intereſſirt, wie in jedem 
einzelnen Falle das endgiltige Reſultat der oben 


erwähnten Sachlage ausfällt, da es weder den 


pieren reſp. die durch den Staat garantirten Pa ⸗ 
piere irgend wie betrifft. e 


Im Intereſſe eines Theils des Publikums, 


welches eines leichten Gewinnes reſp. Verdienſtes 
ſüchtig, und das nicht genügend mit dem Bör⸗ 


ſenweſen vertraut, ſich in das Sptel einläßt, 


Seite iſt.“ . 


11. Januar 


Rbl. 780.45 
9 


65.16 ren Druckereien unſerer Stadt ein Ifraelit und 


Punkte für das Wohlergehen des Volkes weder 


5 gefälligen und angenehmen Eindruck machen. 
taatsſchatz, noch die Inhaber von Staatspa⸗ 


reich ausgeſtattet iſt, geboten. 


für elnerſeits dem Regiſſeur, als auch anderſeits 


warnen, daß bei dieſem Spiel b 
Fällen das Publikum ſchließlich die geſchädigte 


Emeritalkaſſe. Die 


ſchreibt, daß dieſer Tage das Miniſter⸗Comitee 
das Project einer Emerital⸗Kaſſe für die in den 


Petrokower und Bialyſtoker Fabrikrayons in in⸗ 


duſtriellen Etabliſſements arbeitenden Arbeiter einer 


Durchſicht unterziehen wird. 5 


Sechszigjährigen Arbeitern, die während ber 


Zeit von 40 Jahren gearbeitet haben ſoll laut dem 


Projecte eine Emerital⸗Penſion zuerkannt werden. 


„Zu Gunſten der Emerital⸗Kaſſe ſollen die Fabri⸗ 
kanten und Induſtrielle für jeden beſtändigen Ar⸗ 
beiter 2 Kop., und für jeden unbeſtändigen Ar⸗ 


beiter 1 Kop. pro Tag zahlen. 
f Vereitelte Chantage. N 
Vor einigen Tagen erſchien in einer der größe⸗ 


beſtellte unter dem Vorwande von der hieſigen 
bekannten Wollwaarenfirma M. A. W. geſchickt 
zu ſein, 50 Briefbogenblanquettes mit dieſer 
Firma. i 

Die beſcheidene Anzahl der beſtellten Briefbo⸗ 
gen erregte Verdacht gegen den Beſteller und der 
Inhaber der betrf. Druckerei frug deshalb bei der 
Firma M. A. W. an, ob dieſelbe in der That nur 
ein ſo auffällig beſcheidenes Quantum von Brief⸗ 
bogen beſtellt habe. Hier erfolgte nicht nur eine 
verneinende Antwort, 
daß ſie überhaupt keine Briefbogen beſtellt habe. 


Demzufolge wurde beſchloſſen, am nächſten Tage 


den betrf. Beſteller abzufaſſen. 


Am anderen Tage erſchien der Beſteller aber 


nicht, ſondern ſandte einen gewiſſen Moſchek Kan⸗ 
torowicz, der die Briefbogen, 
Beſtellung bezahlt worden waren, abnehmen ſollte. 


Kontorowicz wurde angehalten und verhaftet. — 


In der Abtheilung des II. Polizeibezirks geſtand 
er, daß er von einem gewiſſen Joſek Kijok zur 
Empfangnahme der Briefbogen geſchickt worden 
ſei. Ktjok wurde von den Organen der Polizei 
in einem Haufe, an der Alt⸗Brzeziner⸗Straße, 
wo er Handweberei betreibt, ermittelt, und eben⸗ 
falls verhaftet. 

Dieſer verrieth erſt, daß ein gewiſſer Abram 
Lipſchitz, in Baluty das Project, jene Briefbogen 
drucken zu laſſen, entworfen habe und dieſer der 
Hautſchuldige in der ganzen Angelegenheit ſei. 
Lipſchitz wurde ebenfalls ermittelt und verhaftet. 
Der Polizei geſtanden ſie, daß ſie die Abſicht hat⸗ 


ten, mittelſt dieſer Briefbogen Chantage zu betrei⸗ 


ben. — Die verbeecheriſche Abſicht dieſer Leute 
wurde demnach vereitelt. Die Schuldigen wer den 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
FJachſchulen für Schlächter 

ſollen jetzt in England auf Anregung verſchiede⸗ 
ner Geſundheitsämter großer Städte eingerichtet 
werden, und nachdem dieſe Frage auf den briti⸗ 
ſchen Inſeln in Fluß gekommen iſt, kann man 
ſich nur wundern, daß dieſem ſo höchſtwichtigen 


dort, noch irgends wo anders Rechnung getragen 
wurde. Schlächter, Fleiſch⸗, Wild⸗ oder Ge⸗ 
flügelverkäufer, ſowie alle diejenigen Perſonen, 
welche ſich mit dem Geheimniß der Wurſt⸗ und 
Fleiſchpaſteten Fabrikation beſchäftigen, haben 
meiſtentheils ſelbſt nicht einmal 


nen in Schulen und Abendkurſen geſetzlich ange ⸗ 
halten werden, die vorkommenden Krankheiten 
todten Fleiſches nicht nur mit unbewaffneten 


Augen, ſondern auch mit Hülfe des Mikroſkopes 


alle Formen bakteriſchen und parafttifchen Lebens 
darin zu erforſchen. Ein Schlächter oder Fleiſch⸗ 
verkäufer, welcher das Vergrößerungsglas nicht 
zu handhaben verſteht, ſtellt die gleiche Anomalie 
vor, wie ein Matroſe, der das Teleſkop nicht 
kennt. — f 
Kuuſtnachrichten. Theater u. Muſik. 
Vittoria-⸗ Theater. In ſehr würdiger 
Geſtalt wurde vorgeſtern Abend im Victoria⸗ 
Theater die Millöcker ſche Operette „Das ver⸗ 
wunſchene Schloß“ („Zaklety 
gegeben. Der Componiſt hat in dieſer Operette 
mehr die Tanz⸗Rythmen zu Führern ſeiner herr⸗ 
lichen Melodien gemacht, als dies in ſeiner 
Operette „Die ſieben Schwaben“ der Fall iſt, 
immerhin iſt er aber aus den Rahmen des üb⸗ 
lichen Operettenſtyls herausgetreten und hat trotz 


der leichten und prickelnden Muſik, die in dem 


„verwunfchenen Schloß“ vorherrſcht, dem Ge⸗ 
ſammtwerke einen ſchönen Anſtrich verliehen. Aus 
dem hüpfenden Rythmus, der knappen, ſtrengen 
Symetrie, der populären ſinnlichen Wirkung 


kommt Millöcker nur ſelten heraus; mag er ſich 


noch ſo ſehr bemühen, dieſe Feſſeln abzuſtreifen, ſie 
werden immer wie neckende Caſtagnetten durch⸗ 
klingen, ohne jedoch eine ſtörende Wirkung auszu⸗ 
üben. Faſt jede einzelne Geſangesnummer iſt 
niedlich, einige ſogar allerliebſt und alle ſchmiegen 
ſich gefällig aneinander. Die ernſteren Nummern 
erfreuen durch ihre Sangbarkeit und Natür⸗ 
lichkeit, wenn auch Tiefe und Originalität theil⸗ 


weiſe abgeht, und durch den geſchickten Wechſel 
der heiteren, luſtigen und prickelnden Muſik wird 


„Das verwunſchene Schloß“ ſtets einen äußerſt 


Allerliebſte Parthien werden geſanglich im 2. 
Akte, der in müſikaliſcher Beziehung effectvoll und 
eich ausgeſt Das Libretto 
amüſirt, die Handlung it ſtellenweiſe etwas ge⸗ 


dehnt, verliert aber durch die gefällige Muſik nicht 


an Jutereſſe. 5 ö 255 f 
Die Aufführung war flott und gelungen, wo⸗ 


in den meiſten 


„Ruf. Shisn.“ 


Beziehung ſehr brav. 


ſondern die Bemerkung, 


die gleich bei der 


5 elementare Be⸗ 
griffe über geſundes oder krankes Fleiſch, und es 
iſt deshalb erwünſcht, daß die genannten Perſo⸗ 


ſtorben.“ 


zamek“) j 


Mehrere Schiffsunfälle werden gemeldet. 


dem Kapellmeiſter Herrn G. Balcarek, der die 
Soliſten, den Chor und das Orcheſter tüchtig im 


Zaume hielt, volle Anerkennung gebührt. 


Von den darſtellenden Operettenkräften müſſen 
wir in erſter Linie Frl. Radwan erwähnen, die 


geſanglich Vorzügliches leiſtete; die Ballade im 
zweiten Akte und das Finale in demſelben Akte 


brachte die ſympathiſche Künſtlerlin meiſterhaft 
zur Geltung, nur legte Frl. Radwan zu wenig 


Operetten⸗Willkür an den Tag, es mangelte der 


begabten Künſtlerin an pikant⸗erheiternder Dar⸗ 


ſtellungsweiſe, mit der man in Operetten immer 


guten Erfolg erzielt. Wir hoffen, daß ſich die 
beliebte Sängerin bemühen wird, auch nach dieſer 
Richtung hin zu genügen. Herr Bogucki war in 
feiner unbedeutenden Rolle des Grafen Geiers- . 
burg gut. In ausgezeichneter Weiſe excellirten 
die Herren Czyzkowski und Jaminski in den 
Rollen des Tirolerduos. Mit beſonderer Frivo⸗ 


lität und vortrefflicher Charakteriſtik ſpielte Herr 


Czyzkowski. Das Duett „O, du himmelblauer 
See“ wurde von beiden Künſtlern ſehr ſchön ge⸗ 
ſungen. Herr Jaminski war vorzüglich disponirt 
und entledigte ſich ſeiner Aufgabe in geſanglicher 
| Herr Winkler befriedigte 
in der Rolle des Hahnentritts nicht. Die ſchöne 
Couplet⸗Einlage „I ta co smyczkiem tnie“ blieb 
vollſtändig ohne Kolorit. Das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum nahm die Operette äußerſt 


günſtig auf und dürfte dieſelbe noch viele volle 


— . 8 


Häuſer haben. 


Oper. Wie wir erfahren. iſt die Direction 
des Victoria⸗Theaters mit der Organiſation eines 
Opernperſonals beſchäftigt. — Die Soliſten ſind 
bereits theilweiſe engagiert. Als Prima⸗Donna 
der Oper wird Frl. Kurtz, die ſich in der ver⸗ 
gangenen Saiſon ungetheilte Sympathie des 
hieſigen Publikums erworben hat, fungiren. — 
Frl. Kurtz iſt bereits vor einigen Tagen in unſerer 
Stadt eingetroffen. 


Eine angehende Virtuoſin. Vor 
Kurzem hatten wir die Genugthuung, anläßlich 
des Concertes von Frl. Maria Waſowska, dieſe 
bereits Weltruhm genießende Klavier⸗Virtuoſin, 
eine Tochter unſerer Stadt zu nennen. 

Heute haben wir wieder Veranlaſſung, auf 
einen aufgehenden Stern am muſikaliſchen Horizont 
hinzuweiſen; diesmal iſt es eine Violin⸗Virtuoſin, 


Frl. M. S., gleichfalls eine Tochter unſerer 


Stadt, eine Schülerin des Herrn Jeremias 
Wieſenberg, welche, wie wir einem Privatbriefe 
entnehmen, gegenwärtig in St. Petersburg weilt, 
wo ſie vor dem Profeſſor Auer Probe ſpielte, 
der ſich in entzückten Worten über ihr wunder⸗ 
bares Spiel äußerte, welches übrigens ſchon in 
hieſigen Privatkreiſen, namentlich bei humanitären 
Veranſtaltungen den Enthuſtasmus der Zuhörer 
erregte. N f 

Proſeſſor Auer ſtellt dieſer jungen Künſtlerin 
eine bedeutende Zukunft in Ausſicht. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 24. Januar. Die Warnung. 
welche durch das Finanzminiſterium publicirt 
wurde, (ſiehe Induſtrielles und Commerzielles, 
Anm. d. Red.) hat auf der Börſe einen großen 
Einfluß ausgeübt. Die gemäßigte Baiſſe zu Be⸗ 
ginn der Börſe nahm gegen Schluß bedeutend zu. 
Es iſt ein weiteres Fallen möglich. Das ſpecu⸗ 
lirende Publikum hat bedeutenden Schaden er⸗ 
litten. Der Cours vieler Bank- und Induſtrie⸗ 
aktien iſt ſehr gefallen. 8 

Paris, 24. Januar. Bourgeois wies die 
Miſſton, ein Cabinet zu bilden, endgiltig ab. 


Faure berieth mit anderen Politikern. 


London, 24. Januar. Lord Randolf Chur⸗ 
chill, der ſeit einiger Zeit gelähmt war, iſt ge⸗ 


Kaiſer Wilhelm ſandte der Familie des ver⸗ 
ſtorbenen eine herzliche Condolenzdepeſche. 


London, 24. Januar. Die Ergänzungswahl 
in Evesham, in welchem die Stimmenzahl der 
Liberalen wider Erwarten anſtatt zu 
wachſen, zurückging, während die Stimmenzahl 
der Konſervativen, die freilich den Parlamentsſitz 
ſeit lange innegehabt, um 600 Stimmen ſeit letz⸗ 
ter Wahl wuchs, hat zerſchmetternd auf die Llbe⸗ 
ralen gewirkt. Es iſt dies der dritte Wahlſitz, 
der erfolglos von den Liberalen unter großem 


Kraftaufwand umworben wurde. 


Waſhington, 24. Januar. Der amerikani- 
ſche Admiral Carpenter telegraphirte, er habe 
Seeſoldaten zur Beſchützung des amerikaniſchen 
Konſulats in Tſchifu gelandet. Die franzöſiſchen 
und deutſchen Schiffskommandanten thaten das⸗ 
ſelbe. Auch die britiſche Streitmacht wurde 
gelandet. 

London, 23. Januar. Im Kanal und an 
der Weftküſte Englands herrſchte ſtarker An 

as 
Einlaufen in den Hafen von Calais iſt mit 
großen Schwierigkeiten verbunden. f 

Athen, 24. Januar. Das Journal „Akro⸗ 
polis“ veröffentlicht eine augenſcheinlich ofſtziöſe 
Note, in welcher es heißt: Die von miniſterieller 
Seite verbreiteten Mittheilungen über die Urſachen 
der Demiſſion des Miniſteriums ſeien ungenau. 
Trikupis habe, da er die Entlaſſung des Mini⸗ 
ſteriums ſeitens des Königs vermuthete, die An⸗ 
weſenheit des Kronprinzen bei den Verſammlun⸗ 
gen am Sonntag als Vorwand zum Rücktriit ge⸗ 
nommen. i 


Einige gegen Trikupis gerichtete Kundgebu 
gen fanden in den Provinzen ſtatt. In Patras 
schleuderte die Volksmenge Steine gegen das Po» 
lizeigebäude; im Uebrigen herrſcht überall Ruhe. 

Die Blätter melden, Canaris habe ſich auf 
dringendes Ersuchen bereit erklärt, den Auftrag, 
ein neues Kabinet zu bilden, zu übernehmen, je⸗ 
Doch nur unter der Bedingung, daß die National⸗ 
verſammlung ſofort einberufen werde. Die Ab⸗ 
fit, ein Geſchäftsminiſterium zu bilden, herrſcht 
vor. Eine heute früh von den Journalen, mit 
Ausnahme des Organes Rallis, veröffentlichte 
Rote äußert die Vermuthung, daß ſich der Kam⸗ 
mer ein Kabinet Ralli vorſtellen werde. — Nach 
‚einer Meldung des Reuterſchen Büreaus hat 
Canaris jedoch den Auftrag zur Kabinetsbildung 
abgelehnt. 


Paris, 24. Januar. Heute Nacht war in 
Paais das unbegreifliche Gerücht verbreitet, Ges 
neral Jamont, der Nachfolger Gallifets, ſei, als 
zer im Jagdanzuge nahe bei Pagny fur Dofelle 
verſehentlich die Grenze überſchritt, von einem 
deutſchen Grenzwächter erſchoſſen worden. Das 
Gerücht wurde von Reiſenden des Metzer Abend⸗ 
zuges mitgebracht und erzeugte Nachts in den 
Cafes, den Redaktionen und auf den Boulevards 
große Aufregung. Das Kriegeminiſterium gab 
zwei Uhr Morgens die Auskunft, das Gerücht 
ſei ziemlich ſicher unbegründet. 

Mehrere Morgenblätter verlangen die gericht⸗ 
liche Verfolgung der Verbreiter der Alarm⸗ 
nachrichten. 

Das Kabinet Bourgeois ſcheint geſcheitert. Ge⸗ 
naueres wird erſt zu ſagen ſein, wenn die für heute 
Vormittag angeſetzte Unterredung Faures und Bour⸗ 
geois beendet iſt. Die Konferenz aller augenblicklichen 
Miniſterkandidaten währte bis Nachts ein Uhr. 
Ueber das Reſultat wurde die ſtrengſte Diskretion 
bewahrt. Die Blätter aller Parteien find heute 

Morgen ſehr nervös und verlangen die Beendi⸗ 
gung der Kriſe und Erledigung des Budgets, 
gleichgiltig mit welchem Miniſterium. Der Kredit 
des Herrn Bourgeois ift ſtark geſunken. Einzelne 
Oppoſitionsblätter aber machen auch Faure den 

Vorwurf, er habe Bourgeois fich an ſeiner Auf⸗ 

gabe verbrauchen laſſen wollen. f 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Die Einnahmen des Staats⸗Telegra⸗ 


758 


Lodzer freiwillige Feuerwehr. 


das Jahr 1894 


—————ů———————. eee 


aginqt portfel 2 wartosciami, 
a zwiaszeza: 
a Pohezosznicze, rs. jeden W pa- 
pierze i kwit z lombardu. 
Laskawy znalazca raczy oddat ta- 
kowy za wynagrodzeniem rs. 1 W. 
redakeyi nin. pisma. 


Im Ganzen liefen vom 1. Januar 1894 bis zum 
1. Januar 1895 11,633,439 Rubel ein, gegen 
10,919,670 Rbl. im Jahre 1893. Somit wies 
gegen 1893 ein Plus von 
713,869 Rubel auf. N Be 


Fremden- Lille 
Hotel Victoria. Serren: Roſt aus Dresden, Jajte 
aus Klonow, Latoſinski aus Warſchau, Kamienin aus 
Schydlowsk und Raffay aus Biala. - 


Hotel Polski. Herren: Horon aus Kowno, Potocki 


aus Rogozno, Perelmann und Koperski aus Warſchau, 
Tuchhändler aus Galizien, Stanislawski aus Kaliſch und 
Grelner aus Breezyn. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Koſtomolockt aus 
Ekaterinoslaw, Mieczkowski, Warunow und Zarulinskt aus 
Warſchau, Petersmann aus Berlin, Klukas aus Czenſtochau, 
Podliszewski aus Riga und Koffmann aus Odeffa. ö 
Hotel de Europe. Herren: Cipeniuf und Kanel 
aus Kiew, Wodljana und Latmann aus Nikolajew, Pozniak 
aus Minsk, Gurewicz aus Zwenigorodsk und Trauting aus 
Wien. - a 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optfkers Herrn Pie rin 
Lodz, ven 25, Januar 
Wetter: Schön. 
Temperatur: Jermitt. 8 Uhr 2 Kälte 
Mittags 1 „ 1 a u 
Kr 8 „ 0 15 


Barometer: 734 
Windrichtung: Süd⸗Weſt. 
Maximum 2 Kälte 
Minimum 0 8 


Cours⸗Bericht. = 


Berlin, 25. Januar. 
Geldcours 100 Rubel 219.36 
(Gestern 219.14.) 

Ultimo 219. 25. 

(Seſtern 219.90 
Warſchau, 25. Januar. 


(Geſtern 

Serlm. 45.86. 45.77 
London 9.314. 9.3 
Paris 37.25. 37.25 

Wien 75.38 753.30 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 6 Seiten. 


Montag, den 28. Januar a. c, um 7½ Uhr 
bends: 


A 
„igual-Aelung 
1. und 2 Jug im Saale „Liebiſch“, Nikola 


jewskaſtraße. . 
4. Zug im Saale des Herrn Freundlich. 


GOMMANDE 
der Lazer freiwilligen Feuerwehr, 


Stellung als 


engliſchen a 
frunzöſiſchen 


Sprache (Converſation, Correſpondenz 
und Literatur) wird ertheilt: Ziegelſtraße 
Nro. 63, 3. Etage, Wohnung Nro. 8. 732 


100 Ctr. Feilen, 


Irma 


den 27. 
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beſter Qualität, 


n- gegen 945,219 Rbl. im December des J. 1893. 


Todes⸗Anzeige. 
Den 24. d. Mts., um 2 85 
Nachts, entſchlief nach kurzem Lei⸗ 5 
den unſere 14 fit Tochter 
im Alter von 4 Monaten. 8 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
3 dſ., um 2 Uhr Nachmittag 
vom Trauerhauſe Wulczanskaſtraße 
Nr. 838, aus ſtatt. 5 


St. Betersburger Siſenbahn 
Poſtzug, alle 3 Klaſſen 
Paſſagierzug alle 3 Klaſſen 
Gemiſchter Zug nach Bialy⸗ 

ſtok 2. und 3. Klaſſe 


Warſchau - Wiener Eiſen⸗ 
babe. 


Courierzug nach Sranica u. 
Sosnewiee 1. u. 2. Klaſſe 


Schnellzug nach Granica 


Sosnomize, alle 3 Klaſſen 


direkt nach Wien 


— 


Die tiefbetrübten Eltern 
Carl Ritt 


er u. Frau. 


ö Komedya w A. ch aktach Michafa Baluckicgo. 


Ein ausländiſches deutſches Mädchen ſucht 


bis zum 1. April, am liebſten auf einem Gute. 


Gefl. Offerten unter M. R. an die Exped 
dieſ. Bl. erbeten 755 


Ein Kuufmann 


in mittleren Jahren ſucht wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft, ſich auf dieſem Wege zu 
Berheirathen. 

Gefällige Offerten beliehe man unter Chiffre 
K. X. W. poste restante, Lodz, niederzu⸗ 
legen. 664 


Ein gutes unmöblirtes ; 
u 
Zimmer, 
zwiſchen Meyer's Paſſage und der Ziegelſtraße 
gelegen, wird ſofort zu miethen geſucht. Offer⸗ 


ten ſind in der Papierhandlung von von J. 
Peterſilge sub M. 20 niederzulegen, 721 


Ein junger Mann 
(Chriſt) wird per ſofort geſvcht für eine 


Schloſſeret als Werkführer. 
Fachleute haben den Vorzug. — Zu melden 


bei Schloffermeifter 
2 Al, 
Haus Wislicki. 


er Grüne - Straße, 

Tersicherungs-Tech 
efslckeruggs-Lecander 
J. Olkowski, Neuer Ring Nro. 9, 
Haus Kamiüski, befaßt ſich mit Anfer⸗ 
tigung von Documenten für die Gou⸗ 
vernements⸗Verſicherung und zeichnet 
Polizeipläne jeder Art. 759 


Ein Hier erfahrener junger 


wit Rs. 1,500 Capital, ſucht an einem Fabri⸗ 

kations⸗Geſchüft als Compagnon berzutreten. 

fferten unter 
d. Bl erbeten. 
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Quartal Sitzung 


aufm ann, 


B. B. 100 au Die Exped. 


200 Ei Werkzeugſtahl 


großer Vorrath von Decimal- und 
Tiſchwaagen nebſt Gewichten, vom 
Lodzer Magiſtrat geſtempelt, Gewehre, 
Revolver, Pulver und ſämmtl. Jagd⸗ 
untenſilien ſind wegen Mangel an Raum 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben bei 


Wenzel Matiaiko, 


Petrikauer Straße Nro. 682 (25 7.) 
Daſelbſt werden auch jeden Sonnabend 


Waagen und Gewichte von einen Magiſtrats⸗ 


747 


Jas Kelteſten- Ant 


der Schmiede⸗Meiſter⸗Innung 
beehrt ſich die Herren Mitmeiſter zu der 
am Sonntag, den 27. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Vereinslokale ſtatt⸗ 
findenden 2 


Beamten geſtempelt. 


höfl. einzuladen. a 


Das Seelen Anl. 


55 2 

Ein junges Nädchen, 
welches gut im Rechnen geübt iſt. wird als 
Verkäuferin im Wurſtwaarengeſchäft 


bei Adolf Bechtold. geſucht. Wschod⸗ 
nia⸗Straße Nro. 1409 (43). 781 


Win Heireksepp 
Horepaib cBoll önaerb Ha cROGOAHOe Apo- 
XBBanie BB rop. Logan. Hamermaro Epo- 
CATh OTIATE TAKOBOH BB Marnerparß r Aoaan. 


165 
- K ee a 


2 Zimmer und Küche, und 1 Zimmer 
und Küche, in der Offisine ſofork zu ver 
miethen und vom 1. April zu beziehen. Zu 


erfragen beim Eigenthümer, Srednie Straße 


Ars, 3. 773 


4 swiadectwa 
621 
Unterricht in der 


li 


verdienen. Caution Rs. 200 erfor- 
derlich. 
Näheres in der Exp. d. Bl 761 


Pracawnia wyrohöw Iryzjersko-perukarskich 


Anny Neumann, 


können ſich redegewandte junge Leute 


przy rogu ul, Ogrodowej i Nowomiej- 


SRiej, dom Hilgrauma. 
polera Szanownym Paniom wszelkie roboty 


W zakres fryzjersko-pernkarski wchodzace, . 


Jako to: peruczki damskie w röznych faso- 
nach, grzywki podlug najnawszej mody Pa- 
ryzkiej, warkocze i t. p. 2 Prawdziwych i 


najlepszych wiosöw ludzkich; oraz przyjmuje | 


Wszelkie obstalunki i reparacje po najumiar- 

Kowanszej cenie. Podejmuje sie röwniez 

czesania dam. 2 szacunkien ; 

Anna Neumann, fryzjerka. 

Weiscie przez brame od ul. Ozrodowej M 1. 
Eine kleine 


Kolonial, Galanterie- und Tabak. 
Wagren⸗ Handlung 


nebft Einrichtung, an der. Wolczauskaſtraße u 


Nra. 846/153, per ſofort oder vom 1. April 
g. er. unter günſtigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Inhaber L. Fiſcher. 766 
Unmwe Anos» Hununur 

HOTepA1b chef önzerb Ha CBo6oanoe npo- 
AHBaRie, Baan Bofttos Im. Paxorom - 
Hameıwi# 61ar0s50 07% OPEHCTABHTE TAROBOR 
LOAHTIE. . ö 768 


Eine 


zuverlaͤſſ. Bonne 


zu kleinen Kindern, deutſch und polniſch ſpre⸗ 


chend, die auch das Nähen verſteht, wird zum 


ſofortigen Antritt geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition diefes Blattes. 


1 
1 . 


Entree in die anatomische Abtheilung, 


5 Fahr⸗Plan 
mündenden Eiſenbahnen. der Lodzer FJabrikbahn und der mit derſelben 
0 numiltelbarer Communikation befindlichen Bahr 
Sültig vom 15. (27.) October 1894. 
hunden und Mint 
Aukuuff der Züge % g yon om 
in S 308 99 am 828 i 

Abfahrt der Züge 
200 8.30 3.30 7.23 9. 
708 70 207 — 


Abgang I Ankunft 
Stunden und Minuten 
, früh 74 
11,03 Abends 8,23 


- 


j von Koluſchki 
„ Skierniewice 
„ Alexandrowo 


5 „ Bronb. vie Alen — 12.32 5.50 — 
11,50 Abends 6,10 Morg. „ Derlin „ „ — 7.29 11.53 — I 
und 7 ; 


„ Ruda Guſowska 12.35 636 17 — 70 


5.1220 Nach. „ Warſchau 50 5410 122 — 4 


3.10 Nachm. 


Poſtzug nach Graniza und i „ Tomaſchow n 
e 5 2 1 5,10 früh 10,10 Abende „ Bzin — 1.13 — 325 
afſagierzug, na etrsfo ; —— 7.07 Trage 
ans Kaffe... 6,00 Abende 10,00 Nor. 0 12 — fo 2 
Odige Züge fiehen in Koluſchti | | „ Moskau 35333553 ꝗ ò ͤ X 
in nnmitkelbarer Verbindung „ Peterskurg 1223. — 93 I 
ER 9 85 5 „ Petrokew 6.0 1.30 5.02 
„Courierzug nach Alexandrowe 8 = 1335 
1. und 2. Klaſſe 17,20 Abends 7,20 Nor. . Senſtochau 11.19 3.37, 
Schnellzug nach Alexandrowo, > „ Zawiercie ——.— . 296772 
alle 3 Klaſſenn 3,40 Nachm. 2,15 Nachm „ Dombrowa — — 8.50 1.01 
Terespoler Eiſenbahn. N „ Gonowire ;' —_— | 820 TUE]. 
ji Granica — — 3000 I 
Schnellzug alle 3 Kl., Schlaf, 055 ki a —W¹. 
waggonnss | 8,55 früh 9,58 Abends „ Wien = — 9.24 1.39 
Poſtzug, alle 3 Klaſſen 3,33 Nachm. 2,00 N acm 5 . wer 
Gemiſchter Zug, alle 3 Klaſſen 10,53 Abends 9,18 on Abfahrt der Züge 12.30 6.15 1.00 3.50 17; 
u "un „ 10,13 früh 7,23 Abende aus 1 8 5 i are . 
1 2 E I N: er Züge: „ ö | 
Weichſel-Bahn. i i in Kalaſcht = 1.33 7.18 2.12 2.02 8; 
aflagiergug nach Iwan⸗ = 1 rab girl 8 Skierniewice 450: 8.31 3.28 | 817) 
gord 7.32 . 540 Abends ; AR 9.40 8 
Fofzug nach Kowel. 5 201 Nabe.) 8,13 Nadm, | „ Aermmtrome 2 — 3.20 940 4. 
Baffagterzug nach Kowel fes | 10,51 Abends] 7,53 frü „Bromb. via Meg — 2.1 12.18 851 
Bafjagierzug nach Mkawa z | 7,56 früh 9,26 Abends „, Berlin „ „ — 3.59 6.24 14.45 
Sen = en 5,35 früh 11,42 früh „ Ruda Guſowska 5.23 9.09 4.54 8.52 
0 „ i W 5 1 0 10.25 5.10 10.10 
3. Klaſſe nach Otwork .. . 5,00 Nachm. frü „ Warſchau 610 | 10.25 | 8.10 (10.10) 
Fi afje ch Otwotz „00 Nachm 9,12 früß „ Tomaſchow asus: 9.59 5.14 — 15 
— = ; E 2 h g 
e Ä „ Bzin — 2 — — f 
— — — 
Teatr Victoria. „ „ 
e INDIEN „ Roslen EB 6 
wow w 5 dnia 26 Stycznia 1895 r. „ Petersburg at — — 1 08] 
0Wosc! f b ; Nowosb! „ Petrokow 2.41 928 4.4 — 10. 
1 1 5 N „ Jamieretie 5.27 1.17 747 ä 
= „ Dombrowa 6.46 226 9.11 
„r Sosnowice 8.35 245 9.35 
„ Grana 6.45 2.25 8.50 | 
„Wien 4.34 3.32 7.05 — 


Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen 0 
„et son 6 Se 


Peterſilge s Papierniederlage sub A. W. M. 3 


Der Alt⸗Geſelle 


der Drechsler⸗ und Eifendreher⸗Innung fordert die 
27. Januar d. J. im Vereinslokale ſtattſindenden 


Herren Geſellen auf, an der 


morgens von 10 Uhr, nachmittags von 5 Uhr ab bei 


A. Weryrauch, 
Petrikauer Straße Nro. 41. 


Muſeum und Paunpffkum 
von W. Winter, 


Ecke Dzielna⸗ und Nikolajemska⸗Straße ro. 19. 


i letzten Momente vor feinem Tode 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich 
| Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen r 
„Entree ins Muſeum 20 Kop. 
Kinder und Antermililärs 10 Kop. 
ö id welche nur für Erwachſene und 
Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 Kop. 745 


Taxi f 

d aXidermie, 
inem geehrten Publikum der Stadt Lodz und 

Ee müsgend die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab 


alle Arten Vögel und Thiere 1 


Methode in kürzeſter Zeit ausſtonfe und conſerpire. . 


Hockachtungsvoll - u 
No. 16. 


und der neueſten 


Beinrich Walff, Nawrotſtr. 


605 x 
Fer . cc 

„ 35 F ERA 
empfiehlt zur bevorſtehenden Carneval. Saiſon 688 


Buchzrits- und Bull-Bouquettes, 
welche von einer ausländiſchen Bouqueitbinderin prompt und elegant gewunden 
werden, ſowie Kränze und Decorationen in feinſter Ausführung, 

A. Koehler, Dzielnaſtr. 22 neu. 


Das chineſiſche Reich 5 


Von Ernſt von der Brüggen. 


KMU Benutzung des Werkes von Hue, früherem apoſtoli⸗ 


them Miſftonar in China, deutſche Ausgabe, Leipzig 1856, 
Dyk 'ſche Buchhandlung. 1.68 


(. Fortfegung.) 


einbilden, mit ihren Syſtemen etwas Neues er: 
ſonnen zu haben, 


ſtatt Bebel oder Liebknecht den vor etwa 800 
Ne geſtorbenen Wang⸗ngan⸗ſhe dazu präconi⸗ 
tren. 
chen unſere Socialdemokraten nachhängen, damals 


als Führer einer großen ſocialen Partei des 


Umſturzes nicht blos vertreten, ſondern als lei⸗ 


führt, ein Erfolg, auf den ſelbſt unſere Bebel 


and Liebknecht wohl kaum ernſtli . Ja, i f 
e iD ee e ſteller, „daß, wenn das Geld geringeren Werth 


weil es an und für ſich uns auf den erſten Blick als eine ſinnloſe Maß⸗ 


dieſer große Reformator „behauptete ſein An⸗ 


ſehen und ſeinen Ruf während der ganzen Re⸗ 


gierung des Kaiſers Schen⸗tſung. Er brachte 
alle ſeine Reformpläne zur Ausführung und 
ſtürzte das ganze Reich um, wie es ihm gefiel.“ 
Das verheißene Wohl des Volkes aber wollte 
nicht eintreten. „Nach den chineſiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern hatte feine ſoctale Revolution, 


Volk fand ſich in weit 
als vorher. 


geſtürzt und ſein Gegner warf als ſein Nach⸗ 


folger das ganze neue Syſtem wieder um. Aber 


Sſe⸗ma⸗kuang ſtarb bald darauf, vom Volke tief 
betrauert, und 11 Jahre ſpäter gelang es 
Wang⸗ngan⸗ſche nochmals, zur 


nochmals herzurichten. Drei Jahre weiter, und 
dieſer Staat ward unter allgemeinen Verwün⸗ 
ſchungen vernichtet, und nachdem man die So⸗ 
rialiſten von allen Seiten verfolgt hatte, wurden 


welche uns 
balten. 


1 n der Regierung in 
Jedenfalls iſt es die reine Unkenntniß, ein 
Mangel an Wiſſen, wenn unſere Socialiſten ſich 


und wenn ſie einmal eines 


Propheten ihrer Sache bedürfen, ſo mögen ſie Staat verhindern wollen, 


gen Zinsfuß der Werth des Grundbeſitzes ſteige 


Indem er 


Denn diefer Mann hat die Ideen, wel⸗ dieſe Maxime bereits vor über zwei Jahrtauſen⸗ 


nun einen hohen Zinsfuß annahm, hat er die 


Gefahr zu kommen, 
wie es 
ſcheint, nicht eben glänzenden Erfolg, denn das 
größeres Elend verſetzt i 2 f 
Der Reformator ward denn 55 und dem Nutzen“) desſelben. 
gleich nach dem Tode des Kaiſers Schen⸗tſung 


Regierung als 
Miniſter zu gelangen und feinen ſocialen Staat 


Lodge: Senung⸗ 


ſollen. 


mit welch' entwickelter Intelligenz die 


Huc erzählt, daß der geſetzmäßige, auch von 

ihren Leihhäuſern 

Zinsfuß auf 30 

worden ſei. 
Nach Tſchao⸗yng, einem hervorragenden 

Schriftſteller des chineſiſchen Reiches, hat der 


und der des Geldes ſich verringere. 


Vertheilung der Grundſtücke in das rechte Ver⸗ 
hältniß zu der Zahl der Familien bringen und 


förmiger machen wollen. 
„Es iſt klar“, ſagt jener chineſiſche Schrift⸗ 
hat, als Grundſtücke, 


unſicherer iſt und vom Einkommen abhängt, der⸗ 
ſelbe Werth an Grundſtücken immer dem des 


Geldes vorzuziehen iſt. Ferner iſt es klar, daß, 
um nicht mit dieſer Unſicherheit des Geldes in 
man lieber nach einem ge⸗ 


größerer neigt iſt, ſelbſt ſcheinbar ſinnloſe oder falſche De⸗ 


ductionen und Behauptungen ſehr genau zu un⸗ 
terſuchen, ehe man ſie verwirft. 
klar iſt, daß jener in der Mitte zwiſchen der Bo⸗ 
denrente und dem Gewinn im Großhandel lie⸗ 
wieſen hat, daß der Grundbeſitz des Volkes“) in 
dem Verhältniß zugenommen hat, in welchem der 


ringeren Werth an Grundſtücken bei 
Sicherheit ſtreben wird. Dieſer geringere Werth 
ſteht im Verhältniß zu dem Riſico beim Gelde 


Nachdem Tſchao⸗yng aus der Erfahrung be⸗ 


Zinsfuß ſtieg, ſchließt er folgendermaßen: „Das 
Gute, was der geſetzliche Zinsfuß von 30 Pro⸗ 


Ackerbauer, welche der zahlreichſte, nützlichſte, fit: 


lichſte und arbeitſamſte Theil der Bevölkerung 


ſind, hinlänglichen Grundbeſitz ſich erwerben kön⸗ 


nen, um darauf zu leben, ohne reich zu ſein, und 
nicht mehr die unglücklichen Sclaven der Rentiers, 
fie im Jahre 1129 aus dem Reiche vertrieben. i f 


geweſen ſein 


Ich will noch ein zweites Beiſpiel dafür an⸗ 
führen, 
Chineſen Fragen zu behandeln verſtanden haben, 
heute in Europa dauernd in Athem 


einem zahlreich bevölkerten Reiche thun können, 


und Einige das Angenehme haben.“ 


angewandt, wahrſcheinlich in der That. Allein 


zweierlei Folgen eines ſolchen Zuſtandes als 


cent erſtrebt, und herbeigeführt hat, iſt, daß die 
zelnen Händen anhäufen konnten, weil der Ein⸗ 
| zelne ſchwerlich die erworbene große Geldmenge 


. | nen Socialiſten fpäter den Anſtoß zu der gro- der geldreichen Bür er ſind, wel ihre müßi e 5 
| gen Erhebung Dſchingis khan's - 2 e 


Unthätigkeit mit der Frucht der Arbeit dieſer 
Unglücklichen nähren“ RR 

„ Tſchabryng verſucht ferner zu beweiſen, daß, 
da der Zinsfuß von 30 Procent die Mitte hält 
zwiſchen dem Einkommen guter Ländereien und 
dem Gewinn beim Großhandel, man ihn noth⸗ 
wendig feſtſetzen müſfe, um zum Handel anzu⸗ 


treiben und das unbenutzt liegende Geld in Um⸗ 


A e lauf zu bringen. 


Procent jährlich fegeſetzt 


vor, daß es das ſeit Jahrhunderten anerkannte 
Streben der chineſiſchen Staatsmänner war, 


daß durch den niedri- einen mittleren Grundbeſitz und einen mittleren 


Aus dieſen und anderen Erörterungen chine⸗ 
ſiſcher Staatsmänner und Schriftſteller geht her⸗ 


Wohlſtand im Volke zu fördern und zu erhalten, 
und in der That äußerte ein chineſiſcher Weiſer 


den in folgenden Worten: „Das Beſte, was die 


8 8 im geſellſchaftlichen Leben durch Indu⸗ 
1 . an, ſtrie und Fleiß, Sparſamkeit und Weisheit in 
tender Minister auch wirklich praktiſch durchge⸗ die Circulation des Geldes lebendiger on. gleich 


iſt, es dahin zu bringen, daß Alle das Nöthige 


Ein geſetzlicher Zinsfuß von 30 pCt. erſcheint 
regel und wäre es, auf unſere heutigen Zuſtände 


die Chineſen ſind ſtets ſo ausgezeichnet praktiſch 
denkende Leute geweſen, und ihre wirthſchaftlichen 
Erörterungen find ſo ſcharfſinnig, daß man ge 


Und wenn es 


gende Zinsfuß von 30 pCt. dem Landbau jeg ⸗ 
lichen Credit verſchließen mußte, ſo wird man 
wahrſcheinlich anerkennen müſſen. Erſtens näm⸗ 
lich, daß ſich ſchwerlich große Latifundien in ein⸗ 


in wenig tragendem Bodenbeſitz anlegen wird; 
und zweitens, daß eine Verſchuldung des Bodens 
ausgeſchloßen ſein mußte. Alſo zwei agrariſche 
Erſcheinungen, welche von Vielen in unſerer Zeit 


Die wenigen Beiſpiele werden genügen, um zu 

zeigen, daß, wie gering wir auch von dem heuti⸗ 
gen chineſiſchen Reiche denken mögen, wir die ge⸗ 
waltig: Geiſtesarbeit anerkennen müſſen, welche 
nöthig war, ehe in einem Volke ſolche Denker 
und ſolche Ideen möglich wurden, erſchienen und 
im ſtaatlichen Leben ſich bethätigten. Und wir 
werden nach den Urſachen forſchen, weshalb ein 
Volk von ſo alter und hoher intellectueller Ent⸗ 
wickelung heute ſich in einem ethiſchen Zuſtande 
befindet, der uns in vielen Rückſichten mit Wider⸗ 
willen und Verachtung gegenüber den ſtaatlichen 
Erſcheinungen erfüllt. 

So reich der Stoff iſt, den das vorliegende 
Werk auch in dieſer Beziehung bietet, ſo will 
ich mich darauf beſchränken, eine Urſache des 
Niedergangs dieſes Landes hervorzuthun, welche 
vielleicht im Verlauf des gegenwärtigen Krieges 
zu entſcheidender Bedeutung gelangen könnte. 
Ich meine die Mißregierung der heutigen Mandſchu⸗ 
Dynaſtie. 

Der Mißregierung eines verderbten Beamten. 
thums mißt Hue die Schuld bei, „daß dieſes 
einſt ſo blühende und gutverwaltete Reich täglich 
mehr und mehr verfällt und mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten einen ſchrecklichen und vielleicht nahen Unter⸗ 
gange entgegengeht.“ 

„Fragt man,“ fagt er, „nach den Urſachen 
dieſer allgemeinen Auflöſung, dieſer Verderbniß, 
welche zuſehends alle Klaſſen der chineſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ergreift, ſo glauben wir, ſie mit Recht 
in der durchgreifenden Veränderung zu finden, 
welche die alte Regierungsform durch die Mandſchu⸗ 
Dynaſtie erfahren hat. Es wurde beſtimmt, daß 
kein Mandarine an einem und demſelben Ort 
länger als drei Jahre fein. Amt verwalten, und 
daß Niemand ein Amt in der Provinz bekleiden 
ſollte, der er angehört. Man erräth leicht, 
warum man auf die Formulirung dieſes Geſetzes 
kam. Sobald ſich die Mandſchu⸗Tataren als 
Herren des Reiches ſahen, waren ſie beſorgt 
wegen ihrer geringen Zahl; ſie verloren ſich ſo⸗ 
zuſagen unter der unzähligen Menge der Chine⸗ 
ſen und mußten ſich natürlich die Frage ſtellen, 
wie ſie es wohl anfangen ſollten, dieſe ungeheure, 
ihrer Fremdherrſchaft natürlich feindlich gefinnte 
Nation zu beherrſchen. 


Von weiterem 
iche. Meb 


— 


hiſtoriſchen Intereſſe iſt die chine⸗ 
li dieſe tri 


be⸗ 


ponmus BOCHHTAHIEMB, KPACHBO 
NHNFYOIH, deprekhnkp, HNETb 
3ahgria, Momerb YIPABIATL A0- 
= MOMB H BCCTU ABOYHYI Yacıb. 


Aıpece Br pegaknin nog M27. 
2 701 


2 Befmurimechung SH 
Dem geehrten Publikum der Stadt Lodz bringe 
ich hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich das 


Fleiſch- und Wurſtwaa⸗ 
ren-Geſchäft, 


Petrikaner⸗Straße Nro. 744, von Herrn 
Karoff, Übernonmen habe. Um gefl Zuſpruch 
Sittend, zeichne mit aller Hochachtung 

702 Gustav Cinser 


* 


Ein in ſeinem Fache ſehr erfahrener 


eiſter 


ſucht Stellung. Derſelbe iſt cautionsfähig und 


im Beſitze guter Zengniſſe. 
Adreſſe: W. Kaufmann Roſenfeld, Pabianice. 
Abzugeben: An E. G. 3; 703 


:Zöltej masci, 2 czerwonz wstaäkg zaginęeta 


w Niedziele. Upraszam o odniesienie: Piotr- 
kowska M. 124 nowy, mieszkanie 6. 707 


für 3 Aſſortiments Streichgarnſpinnerei. 


dieſer Zeitung sub „Spiunmeiſter“ er⸗ 
wünſcht. 71 


— — 


Ertheile Uuterricht in der 


frunzöſiſchen 


Eine Fröbel' he 


Kindergärtnerin, 


In mittleren Jahren, der polniſchen und deutſchen 
0 ſucht Stellung Gefl, Offerten | 


Sprache mächtig, 
an J. Grünbaum, 
Haus Hellmann. 


Eine N 


24 Ellen lang und 18 Ellen breit, 
nung und Stallung, iſt vom 1. 
verpachten. Dluga⸗Straße 806. 


Raum geſucht 


Petrikauer⸗Straße e 


Jult ab zu 
736 


1. April a. c. auch früher 
dieſes Blattes erbeten. 


YCCKIE MOJOAOH YEIOBbERD Ch 30- 


Ä si Desucht 


i a . eExdeditiou diefer Zeitung niederzu⸗ 
Offerten sub B. G. 13 an die ne OT 


5 Be . 5 
Offerten mit Zeugniffen über bisherige Thü übernommen habe und unter meiner Firma 
tigkeit und Gehaltsanſprüchen an die Expedition. fein, meine geehrten Gäſte ſtets mit guten Spei⸗ 


recht regen Zuſpruch. 


maſchinen geſucht Glomna⸗ (Roko⸗ 
ciner⸗) Straße Nr. 16 neu, 


8 erkſtatt, | 


nebst Wob- | P B 
der deutschen poluiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wird für die N 


Provinz geſucht. 
-für 12 breite Stühle mit Dampfbetrieb vom 5 


J Soll wohl heißen: der Verrentung. 
Ber Landbauern N 


werden. 


— SE 


für hohe, aber ſchwer erreichbare Ideale angeſehen 


Ein ſolider, junger Mann, der Lan⸗ 
desſprache mächtig, dem gute Zeugniſſe 
zu Gebote ſtehen, gegenwärtig in einer 
größeren Fabrik thätig, ſucht Stellung als 


desire donner des Iecons de langue fran- 
caise, avec conversation. i 

S’adresser rue Widzewska W 32, bou- | 
tique de M. Paszkiewicz. 499 


Ant va lr. 5024 


Filii Eödzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa pozyczkowego na zastaw rucho- 
mosci przy ul. Zachodniej M 31/55 zaginely. 
Zastrzezenie zrobione. 649 


Hiermit mache ich die etgebene Anzeige, daß 
ich das von Herrn Budnik, Poludniowaſtraße 
Nro. 259/39, gegenüber Eisner's Fabrik, 8855 

5 6 


gehabte 


weiterführen werde. Mein Beſtreben wird es 


ſen und Getränken zu bewirthen und bitte um 


Hochachtungs voll 


Heipel. 


eideter Rechtsanwalt, 


wohnt von heute ab an der 


8 * 


5 


ve 


Petrikauer Straße Nro. 43, gegenüber 


der Peterſilge'ſchen Papierhandlung, 
im Hauſe Weicgſelſiſch. 543 


Atndt-Heiſende 


werden für den Verkauf von Näh⸗ 


Oſſizine Nr. 8. 0 


Ein routinirter 


uchhalter, 


Offerten unter H. K. S. in der 


——7r——kv.————8—ß——ß—ßĩ§—rt2——.—————— — j j ä —— — — — ——— ů ů — —— — —— ANETTE 


legen. N 


Allen meinen geſchätzten Freunden und Gön⸗ 
nern die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Reſtaurant 


von der Widzewska⸗Straße nach der Ziegelſtraße 
Nr. 59, Haus Kappelmann, zwiſchen Schloßberg 
und „Nadeſhda“, übertragen habe. Indem ich 
verſichere, daß ich meine geehrten Gäſte mit 
ſtets guten Speiſen und Getränken bewirthen 
werde, bitte ich um recht regen Zuſpruch und 
zeichne 731 


Hochachtungs voll 
J. schul]ltz:. 


N ohnung, 


g beſtehend aus 5 bis 6 Zimmern, Küche und 
allen Bequemlichkeiten, wird per 1. Juli a. er. 
in einem guten Hauſe, zwiſchen der Dzielna⸗ 


und Przejazd⸗Straße, geſucht. ö 
Gefl. Offerten an die Expedition dſs. Blattes 
sub La. M. R. 50 niederzulegen. 733 


7 3 a7 j 

Ein junger Kann, 
welcher der deutſchen und ruſſiſchen Sprache 
mächtig iſt, wird für leichtere Comptoir⸗ 
Arbeiten eines Fabrikationsgeſchüftes 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten find 
unter B. K. in der Expedition dieſes Blattes 
niederzulegen. 714 
Wer ertheilt abends zwiſchen 8—9 Unter: 
richt in der \ 


franzöſiſchen Sprache; 


Offerten nebſt Honoraranſprüchen beliebe 
man unter L. P. in der Expedition d. Blattes 
niederzulegen. . 715 


Für ein Agenturgeſchäft wird ein jüngerer 


> 
mit ſchöner Handſchrift geſucht. Offerten unter 
J. 2 in die Exp. d. Ztg. niederzulegen. 716 


| 

Dr, med. M. Berenstein, 
(Cegielnianaſtraße 22) 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Untverfitäten 
Deutſchlands hier niedergelaſſen und empfängt 
; Zu nur 590 

Augen-, Ohren- und Raſen⸗Krauke 


von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


D er erbliche Ehrenbürger 


A Heinrich Tietzuer 


wird gebeten, feine Adreſſe 
in der Redaktion der „Lod. 
Ztg.“ niederzulegen. 729 


. 1 hi 1 
Ein Heiner u, Masai 
Su ba ens 5 
der mehrere Jahre in einer größeren Fabrik 
thätig geweſen war und gute Zeugniſſe vor: 
weiſen kann, ſucht per ſofort Stellung in einer 
Fabrik als Maſchiniſt. näheres zu erfragen 
beim Gaſtwirt Horn, Langenſtraße Nro. 840, 

neu 1388. 688 


= n eee 


9008 \ 


Polecam obuwie mezkie, damskie 1 
dziecinne zu Skt zagranieznych i kra- 
jowych znanej dobroci i tanio przyj- 
muję obstalunki. Fasony modne. Za- 
klad miesci sie na rogu Poludnio- 
wej 1 Piotrkowskiej W 2. 
A. Opitz. 


fe 


stolallikb 


$ 
41 1 
Krempelketten, Panzerketten, Klettendraht, 
Wolfsſtifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte | 
Schmirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ge⸗ 
winde ac. :c. ſtets zu haben in der Maſchinen⸗ 
ſchloſſerei 679 


Przejazd⸗ Straße Nro. 14. 


Für eine Reißerei (ein dreitamb. Endenreißer 
und ein Mungo⸗Reißer), wird ein entſprechendes 


per ſofort geſucht. 
Offerten in der Exped. dieſ. Bl. unter R. 
R. 50 niederzulegen. 135 


Arzt Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Dr. Garfunkel nicbergelaffen u. emp⸗ 
fängt Kranke von 9—11 Vorm. und von 3—5 
Uhr Nachmittags. Neuer Ring, Haus Li⸗ 
piuski, Nro. 9, II. Etage. Daſelbſt iſt 
Kuhlypmhe zu haben. 182 


linika dla chorych 2 cierpieniami drög 
moczowych, oraz oddzial dla choröb me- 
zezyznom wiaßeiwych, Warszawa, Zlota 14. 


linik für Harn⸗ und Geſchlechtskranke: 

ſpecielle Abtheilung für Männerkrankhetten, 
Warſchau, Slota 14, Wohnung Nro. 395 
4 —6. j N 8 


Einige anſtändige Herren finden 


Koſt u. Logis 


in einer chriſtlichen Familie. 697 
Petrikauer⸗Straße Rro. 163, Wohn. 9. 


Das Lehrerinnen-Dureaı 8 
> n W. Rosciszewska, & 
& Dielnaftraße 11, hat ſofort zu placiren: 
9 deutſche, polniſche und franzöſiſche Leh⸗ 
O rerinnen und Bonnen mit guten Zeug⸗ 
9 niſſen und die auch zu nähen Bien G 

690 6 


Eine Frontwopnung 


von 4 Zimmern und Küche, Pettikan erſtraße 


Nro. 34. zum 1. Juli zu vermiethen. Aus⸗ 


kunft: Wohnung Nr. 5. 748 


1—̃ —e2—ê—— —ä—— . —.uV—A—ỹn nnsnereeres enei 


Karl Zinke, | 


(Fortſetzung folgt.) 


Heute, Sonnabend, d. 26. Januar 1895: 


+ 
populäre Vorſtellung im neuen Jahre 
zu wirklich popnlären, bedeutend herab⸗ 
geſetzten halben Preiſen der Plätze. 
In neuer und glänzender Ausſtattung, 
reichen neuen Uniformen des 15. Jahr⸗ 
hunderts, neuen Coſtümen und Reani⸗ 
5 ſiten ꝛc. 2c. 


Zweite Wiederholung 


der am vergangenen Sonntag mit außer⸗ 
Irdentlichem Erfolge zur erſten Auffül⸗ 
rung gelangten großen Operetten⸗Nopität 


Novität! Novität! 


Der Sänger 
von Palermo. 


Große Operette in 3 Akten von Alf ed 
Zamara. 758 


Die Direction. 


Baldſchlößchen. 


Sonntag, 
27. 


Nach Uebernahme des Buffets, welches 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 
iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 


und warme 


Speiſen, 


ſowie vorzügliche im: und auslän⸗ 
diſche Getränke. a 760 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll ö 
Herbe. 


Ein fein möblirtes 


eventuel mit Bedingung, ſeparatem Eingang, 

per ſofort zu vermiethen. 493 
Petrikauerſtr. Neo. 109, vis-a-vis Heinzel 8 

Palais, Wohnung Nro. 13. 

Zu erfragen von 1— % Uhr Nachmittags. 


liochtb Aaunesn4d 
SOTepgAn CRoe cnNBTenpcrBO na ch5ννẽỹõẽö 
upoxueauie BB Top. Lozu, SRRanHOe Marn- 
erparomr rop. Joan. Hamenmifi 6arogo- 
ITB Or aT rakooe B% Marnerparß Top. 
Komm. -- . 5 754 
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Patent angemeldet. 


ſche SKorhftein-F abrik 


Heute, Sonnabend, 925 26. Jaunar 1895: 


roße brillante Spezialitäten⸗Vorſtellung. & 
Auftreten 

der excentriſch⸗muſikaliſchen Clowns Gebr. Hasting. 

uftreten des Frl. Anni Georgie mit ihren Schul- u. Freihetts⸗Pferde. 


2 
Zum 1. Male: „Amor in der Tuſt“, eine Luftreiſe ausgeführt von 
der kleinen Antonina Dozmarvw. 


‚Der englische Jockey von Epsom“ auf ungejatteltem © 
Pferde, dargeſtellt von Andrea Ciniselli. 
Miss Clarco, Serpentintänzerin. 
8 Frl. Paula in ihren großartigen Leistungen auf dem Stehtrapez. 
Ehin und Sohn, die beiden luſtigen Chinefen mit ihren großartigen 
gimnaſtiſchen Leiſtung n. 

„Das möjteriöje Orcheſter“, ausgeführt von Mr. Dukas. 
Non plus ultra! Auftreten der Non plus ultra! 
berühmten Kautſchuk⸗Dame Frl. Ekatherina. 2 

Frl. von Roſen mit ihren Schulpferd „Zigeuner“. 
ccc... 
N 


Reſt urant-Eröffnung. 
Allen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß 


10 an der Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodniaſtr., gegenüber der Fabrik 
des Herrn Otto Johann Schultz, ein comfortabel eingerichtetes 


eröffnet habe. Für 10 Getränke und vorzügliche, ſtets friſche Speiſen 
iſt ſtets geſorgt. Kräftiger Mittagstiſch von 12 bis 4 Uhr. Diens- 
tags, Donnerſtags und Sonntags: ſchmackhafte „Flaki“. Indem 
ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß meine geehrten früheren 
Gäſte mich auch jetzt mit ihrem werthen Beſuche beehren werden, zeichne 2 


Hochachtend 
B. Bachmann. 


ERTL 
In Skierniewiee, 5 Minuten von der Bahn, it er faſt 


wi; 900 Quadrat⸗Ellen 
großer Platz, 


S 


= ·g empfiehlt: 


Korkplatten 


zur inneren Verklebung von Dächern, ſpeciel Fabrik⸗Dächer, Sheds etc, 
gegen 


ſchüdliche Einwirkungen von Feuchtigkeit, 


Märme und Schall. b 3 
| 


182882398888833881888802885 


1 


IE Er 


Kork⸗ ⸗Kompoſition⸗ Maſſe 


als beſtes Tſolirmaterial von heißen Dampf⸗ und Kaltwaſſer⸗Röhren, ſowie 


Korksieine 


in Segel ann zur Bekleidung von Dampfkeſſeln, zur Herſtellung von Trocken⸗Kammern 925 
Zuiſchenwänden etc. 
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Ein größerer Transport von dem aus natürlichen Tockayer Weinen fabricirten Cognac, welcher 
in Qualität und Güte dem beſten aus franzöſiſchen Fabriken ſtammenden Cognac nicht nach⸗ 
ſteht, prämiirt mit höchſten Auszeichnungen und von der Medicinal⸗Behörde als Kur⸗Cognac 

anerkannt, iſt eingetroffen in der Wein⸗ und e von 526 


J. B. WEZYK in Lodz, Hotel Polski 


SKN mougdorYoit . 


Telephom Wro. 322. 


"ZGB 


an zwei Straßen gelegen, mit m Vorder⸗ und drei Hintergebäuden, 
zur Villa paſſend, zu verkaufen. Vermittler verbeten. Näheres bei 
San — in — 
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Hiermit mache ich bekannt, daß Herr Hugo & 10 | Coneörchann 

2 Eaatz die eingenommene Stellung in meiner 8 Sonnabend, den 26. und Ssuntag, den 27. Jauuar 1895: ES 
Laodzer Filiale, Comptoir Nicolni-Straße var | 

& Aru. 65, verlaſſen hat. = 6 . Tanz Vergnügen. g 

8 Die nn e meiner Lodzer Filiale 8 Zink 1 8 

habe von heute a ah BE en | 

+ 37 1 2 

8 Herrn Wilhelm Henelt 5 | nt Ye fan m Sοοοοοοοοοοοοοοοο οο 

iebesſicheren 362 Sr + 8 ; 

n 2 2 Geld⸗ u. Bücherſchränken f niche Illi | 

8 Warſchau, 1. Januar 1895. N 8 in Eiſen⸗ oder derſchrir K am 1 E 0 I N k, 

88 F. Fietehtann.. 8 Luſſetten, Copir Preſſen u. 2 Syſtem 1 oder Gülcher, ſowie Spulmaſchtnen, t d 

8 . e Ba 8 Die Gärtnerei len gaſucht 7 Schütz verlangt. Offerten unter No. 107 . b l. 

i 11 “= 0 709 

Dr S888 8 S8 8888888 8888888888888 888885 bt, dem d gie. en Wir ſuchen einen tüchtigen und zuverläſſigen 235 


Hyacinthen u. ſ. w. zu Kränzen, Bouquets, 
Wazna wiadomosé dla panéw majaeych zamiar Guirlanden, Körben, Jardinieren, zu empfehlen. 


Beſtellungen werden nell, ſauber und zu den 

budowaé w roku biez acm. Sillaften Pele Et nebernehwe auch 

W miescie Sieradzu, z rozebranego w skutek parcelacyi döbr prawie die Inſpection von Gärten, ertheile Auskunft 

nowego, murowanego, bardzo tadnego domu, jest do sprzedania 17 dubelto- | über Anlagen von denſelben und fertige Pläne 

wych i pojedynezych drzwi z futrynami i kompletnem francuzkiem okuciem, 1 . 58 85 N 

23 okien duzych, röwniez 2 kompletnem okuciem i futrynami, oraz 15 okien- bon Begräbniſſen, 9 schreiten und Bäl⸗ 
nicami wewnetrznemi, 8 piecöw kaflowych, 1 schody drewniane szerokie, 43 len. 9916 

belek sufitowych ze strychulcami, 3“ Sciane drewniane 2 3“ bali z görnych er 
pokoi, cale wigzanie dachu oraz blacha z tegöz. Dom miat diugosei 40 lokci, — 

Szerokosci 203/,. Przewiezienie tego materjatu do Lodzi moze] Kosztowac IJ. rn 

rs. 100. Blizszych szezegölöw Zasięgnac mozna i 2godzié sie o cene na miej- 


scu w Sieradzu u W-go Przybylskiego w hotelu lub * Meckiej Woli, pod 


. u W-go Chybowskiego. 704 be hi N 1 I I 


M 8 10 zum ſofortigen Antritt geſucht. 
der die Gerwerbe⸗ ech ache hat, wird Fir leichtere Sompioitarbeten] 3 zum Tofortigen Ruffiſch, Polniſch und Deutſch er⸗ 


Antritt geſucht. "Niederl 8 61 nelür forderlich. Offerten unter G. 22. 
niederlage der Ac es. der Baumwoll-Manu - 
ö i von Heir zel & Kmnitzer. . a | 1 De, 


Iwirn und Spulmeiſter. 


Leonhard, Woelker & Girbardt. 


Herren. Hemden. 


glatt und seſtickt, beſter Schnitt, in allen Größen vorräthig im 


Jarosſawer Magazin, 


Wetrifaner: Strafe Nro. 17. 


Suche für mein Wurſtgeſchäft ein R ee 
Ladeufräulein arb. Binderuagen 
„„ N Magazin 
Sprache mächtig iſt. — Zu erfragen 95 der von 


Exped. d. Lodz tg. J. KAROFF, 
Krempel⸗ und Warschau, Nalewki M 21 


Engros⸗ und Detail⸗Verkauf, ſowie 
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werden Zhenter-Bloufen, Ball⸗ und Viſiten⸗ Kleiber nach Pariser Wirthſchafts⸗Gebänden und einem Mor, wit der neuen und künfilichen Wolle betannt, 


Ein zuberläffiger, gut empfahl ä 
Facon verfertigt. A. Wei gen Ackerland, an der Zgierzer Straße, j a 1255 A e e nn . | mird als Laufbneſche und adler au 9 
N h 188, iR zu verkaufen. — Näheres u |: ‚Sell. Offerten unter B. S. K. 66 find e theres 
580 3 Zamadzta- Straße Nro. 26. 1. Etage. Radoaoszcz Nr. 7. an die Grob dis Al erbeten. an | et ae 


. a — . Nitrikauerſtraße. Daus Noſe 
Decuusgebecr . Pcterflge. Reouc iel vokegienuug Nati Schmidt. — 3 . — Sontüprecu brad Wmanpjvesed) wu J. wererflge une 


Hi nat N Spinnmeiſter eee 
(apa, beſtehend aus 1 mit langjähriger Praxis im In- und Kuslande, Hausdiener. = : 


nn | j 1 
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